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68. Jahrgang 


Wiedereinführung des Bankgeheimniſſes. 


hoffnungsvoller Tätigteitsbegiun des neuen Jinanzminiſters. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 18. April. Der neue Leiter des 
inanzminiſteriume, Obert Matuſzewſki, 
at am geſtrigen Mittwoch eine Verordnung 
unterzeichnet, wonach die Finanz⸗ und Steuer⸗ 
iter die Kontrolle über die Erſpar⸗ 
nijje und Einlagen von Privatper⸗ 
onen in allen Banken, die ihnen ſeit dem 
ahre 1927 zuſtand, nicht mehr beſitzen ſollen. 
ieje Kontrolle wurde bisher ſtets in den Finanz⸗ 
und Wirtſchaftskreiſen als je 
und un zweckmäßig Bars: 
ingen wurde angeführt, daß die Bevölkerung 
vor Einlagen in den inländiſchen Banken zu⸗ 


Vor allen 


tüdjhrede und die Kontrolle daher eine 
lucht polniſcher Kapitalien ins 
usland begünſtige. Dieſer Schritt des 


neuen Finanzleiters 
nung gefunden, hat volle Anerken⸗ 


Wie erinnerlich, wurde bei der Uebernahme des 
Finanzminiſteriums durch Oberſt Matuſzewſki be: 
kannt gegeben, daß die Negierung infolge der 
mangelnden Finanzkenntniſſe des 
neuen Leiters des Finanzminiſteriums beabſich⸗ 
tige, ihm einen Finanzrat zur Seite zu ſtel⸗ 
len. Dies fiel auf, da bekanntlich ein Finanzrat 


deulſchlands Angebot: 26 / Milliarde 


| Abbruch der Konferenz? 


Paris, 18. April. (R.) Die geſamte Morgen⸗ 
reſſe ſtellt feſt, eh der Unterjchied See ke 
forderungen der Delegationen der vier repara- 
tionsberechtigten Länder und dem geſtrigen An: 
p der deutſchen Delegation 13 Milliarden 

ark betrage. Deutſchland Be e 26% Milliar⸗ 
n vor, die Gläubiger 39 Milliarden, beſtehend 
aus 24 Milliarden für die Deckung der inter⸗ 
alliierten Schulden, 13 Milliarden für die Rez 
für attansentſchädigungen und 2—3 Milliarden 
— verſchiedene andere Ausgaben. Wenn auch 
eg: Wert „unannehmbar“ ausgeiproßen wird, 
— andererſeits die Bereitwilligte der Re- 
p nstfonjerenz, das deutſche Memorandum 


zu erörtern, feſtgeſtellt. 

p -+€ Paris“ ſchreibt: Franzöſi⸗ 
arr s Bült man Sr Konferenz für lis 
En länder — Det Aber Amerikaner und 
—. an — en noch einen letzten Rettungs⸗ 
ih ud m * t das Angebot Dr. Schachs 
— 8 ibehalt teigerung der Sachlieferungen 
— der Beibeh, 1 der Transferklauſel zum 
gienigſtens Hit emen Teil der Annuitäten abhän⸗ 
ſtelnsemacht? Denn Die erſtere Bedingung ge⸗ 

elt worden ift, wird fie von der engliſchen Delez 
gation abgelehnt werden, und die zweite fteht im 
ſtädderſpruch zu der Hauptaufgabe der Gager; 
ändigen: Kommerzialiſierung der deutſchen 
ER närt, die 9 

Journal“ erklärt, die Forderu 
Gläubiger könnten nur noch eine ne 
derabſetzung vertragen. Der Spielraum ift um 
o beſchränkter, als die Amerikaner jede Konzeſ⸗ 

n an ihren Reparationsanteil ablehnen. 

ebrigens hatten die offiziöſen Beſprechungen 
mit den Vertretern Rumäniens, Jugoſlawiens 

riechenlands und Polens geſtern vormittag den 
auptgläubigern die Feſtſtellung geſtattet, daß 

e leinen Mächke eher geneigt find, 
eine Erhöhung zu beantragen, als Abſtriche 
reg zu laſſen. - 

„Petit Pariſien“ bezeichnet das Angebot 
dar Schachts als derartig ea des Bereichs 
er Möglichkeit liegend, daß man glauben 
möchte, die deutſche Delegation wolle die Konfe⸗ 
tenz zum Scheitern bringen. 

„Figaro“ ſchreibt: Dadurch, daß Dr. Schacht 

37 Annuitäten bewilligt, Hoffe b zweifellos, 

merifa in Verſuchung zu führen, denn es wird 
alles Geld erhalten, das er anbietet, aber er wei⸗ 
gert fih, die Reparationen zu bezahlen. 

d „Oeuvre“ erklärt, das deutſche Memoran⸗ 
dum enthalte nur lächerliche Vorſchläge. 


Paris, 17. April. 

Heute nachmittag 3 Uhr werden die deutſchen 
Sachverſtändigen der Vollverſammlung van 
oung⸗Komitees das Memorandum über die 
deutſche Leiſtungsfähigteit einſchließlich gewiſſer 
Höchſtziffern überreichen. Die Spannung ijt 
größer als je zuvor. i 

Die Mittwoch⸗Nachmittagsſitzung dürfte ver- 
tnismäpig turz fein. Man erwartet, daß die 
ertreter der Hauptgläubigermächte ſich kaum 
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Freitag, den 19. April 1929 g 


ſchon ſeit dem Jahre 1926 1 Wie nun be⸗ 
kannt wird, war nicht eine Gründung, 
ſondern eine Umgeſtaltung des Finanzrates 
gemeint, und zwar ſoll der Finanzrat noch ge⸗ 
wiſſe finanztechniſche Funktionen über⸗ 
nehmen. Eine Verwirklichung dieſes Planes 
würde den Zweck verfolgen, die Nechte des 
Sejm bedeutend zu ſchmälern. Matu⸗ 
ſzewſki hat geſtern dem Finanzbeirat der polni⸗ 
en Regierung, Devey, einen Beſuch abge⸗ 


ſtattet. 
Kommuniſtenprozeſſe. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Verichterſtatters.) 


Wie aus ee berichtet wird, begann dort 
geran ein großer Kommuniſtenprozeß gegen 


5 Perſonen, die angeklagt find, der kommuniſti⸗ ” 


ſchen Partei Weſt⸗Weißrußlands angehört zu 
haben.“ Auch in Lemberg begann geſtern ein Pro⸗ 
zeß gegen 31 ukrainiſche Kommuniſten aus dem 
Gebiet von Tarnopol, die des Hochverrats ange⸗ 
klagt find. In Wilna fanden anläßlich des nahen- 
den 1. Mai über 100 Hausſuchungen ſtatt, in 
deren Verlauf zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. 


f 


äußern werden, bevor fie nicht Zeit hatten, die 
deutſche Arbeit ausführlich 1 5 zupr ag Die 
warme ijt etwa acht Seiten lang und 
ibt in jehr gedrängter Form einen Ueberblick 
ber die deutſche a und die deut⸗ 
ſche r ede der dent um hierauf Vorſchläge 
für die Höhe der deutſchen Jahreszahlungen zu 
machen. Die von der Preſſe genannten Zahlen 
in Höhe von 1,2—1,5 oder 1,6 Milliar⸗ 
den, die im Laufe von 37 Jahren bezahlt wer⸗ 
den ſollen, dürften, wenn ſie auch nicht genau zu⸗ 
treffen, dem deutſchen Vorſchlag im allgemeinen 
nahekommen. 

Inzwiſchen ergeht ſich die Pariſer Preſſe in 
Vermutungen über den Inhalt der deutſchen 
Denkſchrift und verbindet hiermit die übliche 
Stimmungsmache und Drohung. Man gibt ſich 
in Paris natürlich keinem Zweifel darüber hin, 
daß die deutſche Gegenaufſtellung über das, was 
das Reich wirklich zahlen könne, weſentlich 
anders ausſehen werde als die Aufitellung 
der alliierten Forderungen. Es muß aber ſchon 
letzt darauf e werden, daß die von der 
Bere Preſſe vermutete Höhe des deutſchen An- 
gebotes bei weitem das überſteigt, was Dr. 
Schacht unter Einſetzung ſeines Rufes als Sach⸗ 
verſtändiger den Alliierten anbieten dürfte. In 
letzter Stunde wirft man nun, unverkennbar auf 
ein höheren Orts ausgegebenes Stichwort, den 
Begriff des „konſtanten Jahres⸗ 
wertes“ der deutſchen Zahlungen in 
die Debatte. „Avenir“ behauptet, wenn das 
deutſche Angebot nicht mit dieſem Werte, der mit 
2,2 Milliarden Goldmark angeſetzt wird, zuſam⸗ 
menfalle, würde der deutſche Vorſchlag von der 
Sachverſtändigenkonferenz zurückgewieſen mwer- 
den. Allgemein iſt 

die Meinung in Paris verbreitet, die 
Alliierten würden kaum noch von 
ihren Forderungen abgehen. 


Der „Excelſior“ fragt, ob die deutſche Abord⸗ 
nung angeſichts der Tatſache, daß dig Autterten 
freiwillig bis zu den äußerſten Grenzen der mög⸗ 
lichen Zugeſtändniſſe gegangen ſeien, nicht ihrer 
Regierung vorſchlagen werde, ob Ausgleiche, die 
auf finanziellem Gebiete ſchwer zu erreichen 
ſeien, nicht auf wirtſchaftlichem oder ſogar 
polätiſchem Gebiete erzielt werden könnten? 
— „Journal“ meint, die Lage iſt außerordentlich 
klar, wenn es richtig iſt, daß die amerikani⸗ 
LA a as nD jede Konzeſſion hin- 
ichtlich ihres Reparationsanſpruches ablehnt. 
Dieſe Haltung würde l das Ergebnis 
haben, die ameritaniſche Stellung auf der Repa⸗ 
rationskonferenz vollſtändig klarzuſtellen. ir 
tönnten da noch neue Herabſetzungen von den 
Gläubigern gefordert werden, wenn Amerika 
ſeinerſeits jeden Abſtrich ablehnt? Jetzt handelt 
es ſich darum, ob die Deutschen dieſe 
Lage begreifen und vor allem, ob ſie darz 
aue die notwendigen Schlußfol erungen ziehen 
werden. Inzwiſchen wird heute vormittag 
ſeitens der alliierten Vertreter mit den auf der 
Sachverſtändigenkonferenz nicht vertrete⸗ 


nen reparations berechtigten Län⸗ 
dern verhandelt werden, um die Vertreter Ser⸗ 
biens, Rumäniens, Griechenlands und Portugals 
in der Frage der Zu gg = der kleinen 
Mächte zu re Nach em „Echo de Paris“ 
fol Südſlawien der Reparationskonferenz 
bereits zur Kenntnis gebracht haben, daß es 
keine Pera ſeiner Anſprüche zu⸗ 
laſſen würde, die über die von den vier Dele⸗ 
ationen für eigene Rechnung angenommenen 
pfer hinausgehen würde. 
Neuyork, 17. April. 
Nach Meldungen des „Univerſal“ aus ris 
wird Dr. Schacht bei ſeinen Gegen vorſchlä⸗ 
gen folgendes anbieten: 1. % e lun⸗ 
gen unter 500 Millionen Dollar, d. h. 2,1 Mil⸗ 
iarden Mark; 2. Zahlungsdauer nicht 
länger als 37 Jahre und 3. anſteige 
Zahlungen. 


Amerika zur Herabſetzung feiner An- 
ſprüche auf Beſatzungskoſten bereit? 

Paris, 18. April. (R.) m Verlaufe des 
ge rigen Abends ſoll Owen D. Young, wie 

atin“ berichtet, von der amerikaniſchen Ne- 
gierung eine Mitteilung über die Eventualität 
einer Herabſetzung des amerikaniſchen Anſpruchs 
auf die rückſtändigen Beſatzungskoſten erhalten 
haben. Dieſe Mitteilu ſo berichtet das Blatt, 
laſſe die Tür zur Ausgleichung offen. 


Rede Poincarés am Montag, 
den 22. April. 

Paris, 18. April. (R.) Das „Echo de Paris“ 
kündigt für kommenden Montag eine Rede des 
Miniſterpräſidenten Poincaré bei der Eröff- 

ug des Generalrats in Bar⸗le⸗Duc an, deſſen 
Vorſthender er iſt. Poincars werde in dieſer 
Rede auch den franzöſiſchen Standpunkt über die 
deutſchen von r. Schacht gemachten Vorſchläge 
aus Regelung der Reparationsfrage nicht mit 

uſchloſſener übergehen können. Er werde 
entſchloſſener denn je den franzöſiſchen Stand⸗ 
en aufrechterhalten, jo wie er ihn in feinen 

eden in Caen und Chambery auseinandergeſetzt 
habe, d. h. die abſolute Notwendigkeit für Frank⸗ 
reich, von Deutſchland all das 32 erhalten, was 
für die Zahlung der Schulden bei den Alliierten 
notwendig ſei, mit einem für die Reparationen 
annehmbaren Ueberſchuß. 


———— — 


die Kämpfe in Afghanistan. 


London, 18. April. (R.) In Afghaniſtan iſt 
es 9400 en den Truppen des gegenwärtigen 
Machthabers Habidullah und mehreren Stäm⸗ 
men, die auf ſeiten Amanullahs ſtehen, zu hef⸗ 
tigen Kämpfen gekommen. Die Kämpfe ſpielen 
ch ab ungefähr 60 Kilometer von der Haupt⸗ 
tadt Kabul entfernt. Ueber den — 7 der 
Schlacht iſt noch nichts näheres bekannt. Beide 
Parteien ſollen ſchwere Verluſte gehabt haben. 


— — 


Der heimatloſe Trotzki. 


5 Oslo, 17. April. 
Die Regierung hat auf das Erſuchen der nor⸗ 
29 90 Arbeiterpartei und der . 
Trotzki den Aufenthalt in Norwegen zu geſtatten, 
nach Einholung eines Gutachtens beim Juſtiz⸗ 
miniſterium in Beantwortung des Antrages er⸗ 
klärt, daß ſie a Kaffe der von den Antragſtel⸗ 
lern vertretenen Auffaſſung über das politiſche 
Aſylrecht 125 nicht in der Lage ſehe, dem 
Erſuchen, Trotzki den Aufenthalt in Norwegen zu 
geſtatten, ſtattzugeben, und zwar mit Rückſicht 
auf die 6 die ſich notwen⸗ 
digerweiſe aus der Verpflichtung, über Trotz⸗ 
lis Sicherheit gu wachen, ergeben müßten. 
Konſtantinopel, 16. April. Trotzki bat am 
Montag telegraphiſch den Führer der franzöſi⸗ 
ſchen tone ein Suwarin, Schritte zur Ge- 
nehmigung ſeiner Einreiſe nach Frankreich zu 
unternehmen. Bisher hat ſich die franzöſiſche Re⸗ 
terung zu dieſer Frage noch nicht geäußert. Falls 
rankreich die Einreiſe Troßtis verweigern 
ſollte, will Trotzti Luxemburg oder die 
Schweiz als Wohnſitz wählen. 
—— 


der Chef der litauiſchen Grenz⸗ 


polizei ermordet. 
N . April. Der Chef der litaui⸗ 
ſchen renzpolizei an der polniſchen 
Grenze, Ziliaunis, wurde während einer 
9 unweit der Grenze überfallen. 

ie Angreifer ſchleuderten Handgranaten auf 
den Beamten, der ſchwer verwundet wurde und 
ſeinen Verletzungen erlag. Den Attentätern ge⸗ 
lang es, zu entkommen. Die litauiſche Regie⸗ 
rungspreſſe vermutet ſie unter den auf polniſchem 
ya ebenden litauiſchen Emigran« 

en. 
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die Brofeitation in Speier 


Auch in unſerem Lande werden oft die 
Mitglieder der evangeliſchen Kirche von 
Andersgläubigen Proteſtanten genannt. 
Noch heute müſſen die Evangeliſchen bei 
uns oft proteſtieren gegen die Beeinträch⸗ 
tigung ihrer kirchlichen Rechte. Sie pro⸗ 
teſtieren, daß ſie trotz mehr als 10jähriger 
Bemühungen immer noch nicht die Ge⸗ 
nehmigung für ihre Kirchenverfaſſung er⸗ 
halten konnten, daß ihnen dagegen die 
Wahlordnung für eine verfaſſunggebende 
Synode vom Staate aufoktroyiert wurde, 
ohne daß die ſynodale Vertretung der 
Kirche dazu Stellung nehmen konnte, daß 
die evangeliſchen Soldaten vielfach in die 
katholiſche Meſſe geführt werden und nicht 
ausreichende Gelegenheit haben, evange- 
liſche Gottesdienſte zu beſuchen, daß man 
der evangeliſchen Kirche wichtige Anſtalten 
der Inneren Miſſien und ſelbſt Gotres⸗ 
häuſer weggenommen hat, daß immer wie⸗ 
der evangeliſche Friedhöfe verwüſtet wer⸗ 
den uſw. Von ſolchen Proteſten kommt 
aber das Wort Proteſtanten nicht her, ſon⸗ 
dern dies Wort hat eine ältere Geſchichte. 

Am 19. April, vor 400 Jahren, entſtand 
dieſer Name auf dem Reichstag zu Speyer. 
Nach dem Theſenanſchlag vom 31. Oktober 
1517, nach Luthers tapferer Verantwor⸗ 
tung vor dem Reichstag zu Worms, ſtand 
der fromme Reformator unter Kirchen⸗ 
bann und Reichsacht. Trotzdem eroberte 
ſich der evangeliſche Glaube im Sturmes⸗ 
lauf die Herzen. Das rief aber bald auch 
die Gegner auf den Plan, vor allem Kaiſer 
Karl V., dem es aber mehr um weltliche 
Macht, als um Glaubensdinge zu tun war, 
denn er lag auch mit dem Papſt im Streite. 
Es iſt eine wilde Zeit geweſen, wo neben 
den geiſtigen Kämpfen beinahe jeder gegen 
den anderen ſtand, wo aufregende Kriegs⸗ 
nachrichten bald von den Türken, bald von 
den Franzoſen anlangten. Im Jahre 
1526 hatte bereits ein Reichstag zu Speyer 
ſtattgefunden, auf dem beſchloſſen war, ein 
jeder Reichsſtand ſolle es in Sachen der 
Reformation ſo halten, „wie er es vor 
Gott und kaiſerlichen Majeſtät zu verant⸗ 
worten ſich getraue“. Das war eigentlich 
gegen die Evangeliſchen gedacht, diente 
aber in der Tat zu ihrer Ausbreitung. 

Nachdem endlich Kaiſer Karl V. vor 
ſeinen Feinden einige Ruhe hatte, konnte 
er daran denken, die Glaubensſpaltung in 
Deutſchland zu beſeitigen. Ein neuer 
Reichstag ward ausgeſchrieben, von allen 
Seiten ritten die Abgeſandten der Reichs⸗ 
ſtände, viele Fürſten und die Vertreter der 
freien Reichsſtädte der alten Kaiſerſtadt 
zu, im Herzen ungewiß, was werden ſollte. 
Nach langem hin und her, wobei die 
Evangeliſchen manche Zurückſetzung er⸗ 
fahren mußten, wurde beſchloſſen, den 
Reichstagsbeſchluß von 1526 aufzuheben 
und feſtzuſetzen, daß die Reichsſtände am 
gegenwärtigen Stand der Dinge keine 
Aenderung vornehmen durften, die nur im 
geringſten der Macht der katholiſchen Kirche 
abträglich ſein könnte. Die katholiſchen 
Stände hingegen wurden erneut auf das 
Wormſer Edikt verpflichtet, das die Acht 
über D. Martin Luther ausſprach und ihn 
für vogelfrei erklärte. 

Die evangeliſchen Stände konnten gegen 
dieſe Beſchlüſſe nichts ausrichten. Ihre 
Machtloſigkeit bekümmerte fie tief; denn 
es ging ja nicht um äußere Dinge, ſondern 
um das Heiligſte, um ihre Gewiſſens⸗ und 
Glaubensfreiheit. So ergriffen ſie das 
einzige Mittel. das ihnen übrig blieb und 
überreichten feierlich ihre Proteſtation. 
Sie war von 5 Fürſten und 14 Städten 
unterzeichnet. Es waren Johann von 


ee => Dofener Tageblatt 
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Saien, Philipp von Helen, Georg von | ara BE | zwilgenfell eine Interpellation eingebracht, Di 
Brandenburg⸗Ausbach, der Fürſt von An- Regie N 
gal nd 88 Herzöge en ne i moraer von der Regierung beantwortet werden 
dann Straßburg, Nürnberg, Ulm, Kon⸗ 

ſtanz, Lindau. Memmingen, Kempten, 
Nördlingen, Heilbronn, Reutlingen, Isny, 
St. Gallen, Weißenburg und Windsheim. 
Aus den Namen geht ſchon hervor, daß ſie 
nicht nur Lutheraner, ſondern (in jüd- 
deutſchen Städten) auch Anhänger Zwinglis 
waren. Mit dieſer Proteſtation der evan⸗ 
geliſchen Stände hatte der Reichstag ſein 
Ende. Es war zu keiner Einigung ge⸗ 
kommen, ſie hätte ſich auch nur durch 
Unterdrückung der Evangeliſchen erreichen 
laſſen. Man beſchloß, im nächſten Jahre 
auf einem neuen Reichstag zu Augsburg 
die Frage der „Glaubensſpaltung“ noch 
einmal zu behandeln. 

Für die Evangeliſchen kam es nun dar⸗ 
auf an, ſich zu rüſten, und ſo bringt denn 
dieſes Jahr das Marburger Religions⸗ 
geſpräch, das eine Einigung zwiſchen 
Lutheranern und Reformierten herbei⸗ 
führen ſollte, ſowie die Vorbereitung der 
Alülgsburger Konfeſſion, die im Jahre 1530 
überreicht wurde und bis heute eine der 
wichtigſten Bekenntnisſchriften der evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt. Das Gedächtnis der 
Proteſtation zu Speyer führt unſere Ge⸗ 
danken in eine Zeit voller Kämpfe hinein, 
aber auch voller Siege. Die Evangeliſchen 
wußten wohl, was ihnen begegnen konnte, 
wenn ſie ſich ungehorſam gegen den Befehl 
des mächtigen Kaiſers zeigten. Sie waren 
aber von ganzem Herzen der Sache des 
Evangeliums gewiß, und durch ihren Mut 
erlangten ſie es, daß Glaubensfreiheit und 
Gewiſſensfreiheit ihnen erhalten blieb. 

Von dieſer „Proteſtation“ blieb den 
Evangeliſchen der Name Proteſtanten, der 
zunächſt als ein Scheltwort gemeint war, |D 
aber bald zu einem Ehrennamen wurde. 
Denn ſie waren eben nicht nur Proteſtan⸗ 
ten, d. h. Neinſager, ſondern fie waren 
Evangeliſche, d. h. Menſchen, die die 
Lebenskraft des Evangeliums im eigenen 
Leben lebendig werden ließen. Mit bloßem 
Neinſagen hätten ſie nichts ausgerichtet, 
aber ſie kämpften um die evangeliſche Frei⸗ 
heit, d. h. um die Freiheit von Menſchen⸗ 
zwang, damit ſie für Gott und ſeinen 
Dienſt frei ſeien und haben damit einer 
neuen Zeit der Gewiſſensfreiheit Bahn ge- | ió 


London, 17. April 

Die britiſche Botſchaft hat heute am Quai 
d' Orſay eine Note überreicht, in der auf die Brr: 
ſchiebung des Inkraſttretens der neuen franzüſi⸗ 
ſchen Beſtimmungen über den Iupfzwang für 
aus England eintreffende Reiſende gedrungen 
wird, ſo lange die Beſprechungen, die zwiſchen 
den beiden Regierungen über dieſe Frage geführt 
werden ſollen, noch im Gange find. 

Daraufhin find, wie offiziell bekanntgegeben 
wird, die franzöſiſchen Quarantänemaßregeln 
gegen Reiſende aus England bis auf weiteres 
— ala Kraft geſetzt worden. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll die Abſicht 
aben, den Fall vor das Geſundheits⸗ 

omitee des Völkerbundes zu bringen. 
Es ſoll auf England, das einzige euros 
3 Land ohne Impfzwang, ein 

ruck ausgeübt werden, ſeine geſundheitspolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen denen des übrigen Europa 
anzupaſſen. 

Es waren auf zwei engliſchen Dampfern 
Pockenerkrankungen feſtgeſtellt worden, darunter 
auf der von . kommenden „Tuscania“. 
Trotzdem find von den 900 Paſſagieren dieſes 
Dampfers 500 in Marfeille gelandet worden und 
haben die Reiſe über Land nach England fortge⸗ 
ſetzt. In den verſchiedenſten Orten Englands bis 
hoch nach Schottland hinauf traten dann gleich⸗ 
zeitig Pockenerkrankungen auf, zunächſt 
12 Fälle, die auf Anſteckung durch „Tuscania“⸗ 
Paſſagiere zurückgeführt werden konnten. Zurzeit 
iſt in ganz England eine ärztliche Razzia 
im Gange. Man verſucht, die 500 anſteckungs⸗ 
verdächtigen aſſagiere aufzutreiben und zu 


I 


Das Züricher Sechſeläuten. 


Der jan Montag nach Oſtern, der Tag, an dem zum erſten Male die Veſperglocken um Jah ſtatt 

wie im Winter um fünf läuten, wird in Zürich als großes 5 sfeſt ae: Den Höhepunkt 

dieſes Volksfeſtes, das „Sechfeläuten“ genannt wird, bildet die ſymboliſche Verbrennung des 

Winters, des fene einer rieſigen, mit Sprengſtoff gefüllten Wattepuppe, die auf 
öffentlichem Platze unter luſtigen Tänzen verbrannt wird. 


Analogie der Jälle. 


Poſen, 18. April. nannten Blatte mit feilt die Worten behandelt 
Die „Kattowitzer Zeitung“ zieht einen lehr- wird: „Cs beſtaht jomit die begründete Goff- 


1 A i iſchen Parteien zu ei sr: 3 a ge 
%%% und einen Soini aen pen, Bo, Gängen mad, da «> Di 
. $5 


a 5 = > keine polizeiliche Anmeldung gibt. Kurz darauf 
ter wählen werden. Es wäre ae : Fraß . 
Dabei holt ſie weit aus und kommt zu recht be⸗ nänlih, bedauert, — 10 der Partei- oder Wer t dann im Rn von Groß⸗London 811 
merkenswerten Schlüſſen im Anſchluß an einen banaler eine Sache ſcheitern ler jollte, für A we T fä AL Be 5 an ha z 3 => 
Bericht der Polſta Zachodnia“ über die Lage der welche die Karwiner Polen zehn brochen, die is geſtern abend 1 75 Perfo nen 
Polen in Karwin. Die „Kattowitzer Zeitung“ heftig getämpft haben ergriffen hatte. Im Laufe des Tages jind 
ſchreibt: An der Spike Karwins muß um jeden 9 weitere 25 Fälle unter Beobachtung ge⸗ 
Preis ein Pole ſtehen Alle N tellt worden. Bisher find 8 Fälle tödlich 
beſtrebungen zugunſten eines tſchechiſchen Bürger verlaufen. Die. meijen Kranken find aus 
meiſters wären gleichbedeutend mit politiſchem der Londoner Arbeitervorſtadt Weſtham. Sie 
Selbſtmord der polniſchen Karwiner Bevölkerung | ind in Krankenhäusern untergebracht worden. 
berſchleſien — deutſche Mehrhei um und würde auch bedeutenden moraliſchen Schaden 
Stad r der ganzen golniſchen Minderheit in der Tscheche Eine Pockenerkrankung auch in 
lowakei zufügen, iter welche die Frage des pol⸗ Frankreich 
niſchen Bürgermeiſters in Karwin ein Symbol S ER ; 
Paris, 18. April. (R.) Ein Fall von Boden» 


der Beharrlichkeit und Unnachgiebigkeit in natio⸗ 
1 Ggiebig eg Bon bi auch in Frankreich feſtgeſtellt 


nalen Fake bedeutet.“ ~ 2 e 
i ü worden. rante ift eine junge Engländerin, 
FFF die vor 12 Tagen von der indiſchen Hafenitadt 


an Stelle des Wortes Karwin das Wort Kattowi . it 12 7 K g 

und an Stelle Tſchechen und Polen die Worte Polen Bombay in der ſüdfranzöſiſchen Hafenſtadt Mar⸗ 
und Deutſche, fo erhält man auffallenderweiſe jeille mit einem Poſtdampfer eingetroffen iſt. 
ein überaus 51 Verhältnis in der Behand⸗ 

lung der Mehrheitsbevölkerung durch den Her⸗ 
bergsſtaat, und man muß ſich nur die Frage vor⸗ 
legen, ob die e von den Polen oder die 


ahre lang ſo 


Die Pockenkranke iſt ſeit acht Tagen in einem 
Pariſer Krankenhaus in Behandlung. 

Zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Re⸗ 
gierung hat geſtern ein e eee ch ſtatt⸗ 
gefunden über die Schutzmaßnahmen, durch die 
die ele erg der Pocken aus England nach 


Polen von den Tſchechen die Methode der Unter⸗ 
drückung der ehrheitsbevölkerung N alte 
in Karwin 


Rekurſe, di t haben. Der geringe Unterſchied, daß in Karw rankreich verhindert werden foll. Es wurde 
brochen. pz „ Wilen der Stehen ein Regierungskommiſſar und in Kattowitz eine beſchloſſen, De in den nächſten Tagen eine ge- 
bevöiterung 3u an es wird ferner ers bee le um 12 iert, | ; 8 i Auesftänbigenfonjereng abzuhalten, 
2 tlie ediglich ein S in ie wahrſcheinlich in der ranzöſiſchen Hafen⸗ 
Bemerkungen. 0 ¼ Giohtprännen! von Auftemig aus nihis ans | ol are Re Pn Det, nordfanz eee 


N n 
deres wie ein Regierungskommiſſar. Angeſichts 


Bacon der gde au in A de Bahnvergünſtigungen während 
der Landesausſtellung. 


Ausſchaltung der er von der Selbſtverwal⸗ 
Daß man in Polen bisher ſo gut wie nichts 


tung bei den 5 Wahlen — mögen ſie 
noch ſo e nich n 5 1 de u 
oltste n wie in Karwin für 
i ur Heranziehung von Fremden und zur Hebung 
ie. Rolen ‚ausfallen. wird. bes ln Kanten hat, if allgemein 
bekannt. Eher war das SnI der Fall. 
Man denke nur an die Zoll⸗ und Paß⸗ 
reviſionen an den polniſchen Grenzen, die 
im Auslande abſchreckende Legende find. 

Einen Wendepunkt verſpricht man ſich erſt von 
der diesjährigen Landesausſtel⸗ 
lung. Es hat den Anſchein, als ob unſere 
maßgebenden Faktoren zur Ueberzeugung gelangt 
wären, daß ein möglichſt Bares 8 
kehr in Polen nicht nur ein gutes Propaganda⸗ 
mittel ſein kann, ſondern auch die Handels⸗ 
bilanz in wohltätiger Weiſe beeinflußt, indem 
von den Fremden erſtens größere Summen aus⸗ 
ländiſcher Valuten zurückgelaſſen werden, und 
weitens viel Ware als Reiſeandenken und Ge⸗ 
Fan ins Ausland gelangen. Es wird dies 
wohl nicht in dem Maße der Fall ſein, wie in 
Deutſchland, der Schweiz oder Italien, aber 
immerhin wird ein gewiſſer Vorteil erreicht. 

Auf dem Gebiete des Fremdenverkehr 
Ina natürlicherweiſe der Eiſenbahn eine bes. 


Iv. Warſchau, 17. April. 
Die Sammlungen für den Dispoſi⸗ 
tionsfonds des Kriegsminiſters, den das 
Parlament geſtrichen hat, dauern an. Das 
geſamte Militär beteiligt ſich daran, faſt ſämt⸗ 
liche Ritter der „Polonia Reſtituta“ 
haben ihre 300 Zloty jährlich betragende Penſton 
dem Fonds zur Verfügung geſtellt. Die einzelnen 
Korpskommandanten haben eine ge⸗ 
naue Liſte ausgearbeitet, in der für jede ein⸗ 
zelne Charge, vom Oberſten bis zum Gemeinen, 
der Betrag feſtgeſetzt iſt. Wir möchten gern einen 
Soldaten ſehen, der fih dieſer in einer Art Ar» 
meebefehl abgefaßten Aufforderung zu ent⸗ 
ziehen wagt. 

Aber die Aktion beſchränkt ſich nicht nur 
auf das Militär. Auch die Polizei wird 
herangezogen — und das berührt doch eigen⸗ 
artig. Die Streichung des Dispoſitionsfonds 
durch das Parlament war eine juriſtiſche 
Handlung, die das Parlament — das Inter⸗ 


bie rien ſein Amt ausüben au laſſen, kurzum, 
ie Tſchechen haben die endgültige Re 
[er Frage hinausgeſchoben in der Sen „ da 


ewinnen würden. Inzwiſchen haben die tſchechi⸗ 
chen Behörden na x: 0 
rettur des Ergebniſſes der Gemeindewahlen zu $ 
Was nun die Frage des polniſchen Bürger: 
meiſters in Karwin betrifft, ſo mutet es ſonder⸗ 
bar an, wenn die „Polſka Zachodnia“ dieje Fors 
derung bei ihren Landsleuten in der In mar 
lowakei für durchaus angebracht hält, während 
e Zeter und Mordio ſchreien würde wenn die 

eutſchen in Kattowitz oder Königshütte 
auch nur einen Anſpruch auf den Poſten des 
. Bürgermeiſters erhoben hätten. 

nd was würde wohl geſchehen, wenn die Deuts 
2 überall dort, wo ſie in der Kommune eine 

ehrheit haben, ſich wie die „Polſta Zachodnia“ 
in ihrem Hlupabfag in die Bruft werfen und um 
jeden Preis einen deutſchen Bürgermeiſter oder 
Gemeindevorſteher fordern würden? Sollte es 
nur für die Polen im Auslande eine Preſtige⸗ 
frage geben, während die Deutſchen in Polen 
allenfalls als ungern gelittene Gäſte angeſehen 
werden? 

Ein Gutes aber hat die Stellungnahme der 
„Polſta Zachodnia“ in einer Angelegenheit der 
polniſchen Minderheit im Auslande gezeitigt, 
nämlich den Beweis dafür, daß die De 17 475 en 
in Polen denn doch loyaler find wie 
die Polen im Auslande, denn nirgends iſt 
es der deutſchen Mehrheit — ſei es in Kattowitz, 
. oder anderswo — eingefallen, den 
rechungen nicht einfangen und durch ihre erſten Bürgermeiſterpoſten für ſich zu fordern, wie 
nunmehr ſelber zu einer Handlung herangezogen rohungen nicht eint üchtern laſſen. ie das in Karwin mit Anterſtützung des Blattes 
wird, die vom rein juriſtiſchen Stand- Polen erlangten 16 Mandate und haben mit den geſchieht, das nur von den Deutſchen 
punkt aus nicht anders als ungeſetzlich? Mandaten der Kommuniſten (5) die abf o- Mer bis zur Selbſtentäußerung verlangt, 
bezeichnet werden kann lute an in der Gemeindevertretung |tatlählihe Loyalität nicht anerkennt, aber im 

Aus gegenüber 14 Tſchechen und 5 wen 8 olniſchen 3 en Bunn A Sen: 
i f die Frage der Beſetzung des;der Auslandspolen in nationalen Fra- 

Vor langer, langer Zeit, als in Kongreßpolen „ Und nun kommt : 

noch die zariſtiſche Be tobte, hatte der ou⸗[Bürgermeiſterpoſtens, die von dem ges gen predigt. 


, Frankreichs Kampf gegen die Pockengefahr. 


8 wollte, beſchloſſen, dem 
2 t en li et Proleſt 
Erfolgt iche g ſch p f. ſtellungsverwaltung abgeſtempelten Eintritts- 


lexander II. in Czenſtochau ein 
mal zu ſetzen. Die Koſten und auch der Betrag, 
den jener Gouverneur nach dem damals in Ruk- 
land herrſchenden Brauch an dem Ge chäfte glatt 
Die Bodenepidemie in England hat] Dieſe Haden Maßregel hat in England, karte erteilt wird. Für Sammelausflüge tre⸗ 
die franzöſiſche Regierung zu einer in das die Pockenepidemie bisher ni t ernſt genom⸗ ten folgende Ermäßigungen in Kraft: 50 Eros 
der Geſchichte des Kanalverkehrs einzigartig da men hat, alarmierend gewirkt. Die Eiſenbahn⸗ zent für e beſtehend aus mindeſtens 25 
ſtehenden Maßnahme veranlaßt. efellſchaften befürchten eine völlige Still ⸗erwachſenen Perſonen oder 10 ſchulpflichtigen 
f 17 de egung des Touriſtenverkehrs über Kindern. Außerdem erhalten Ausſteller und 
Frankreich hat den geſamten Verkehr von den den Kanal, da nur wenige Engländer bereit deren Angeſtellte gleichfalls eine 50prozentige 
britiſchen Inſeln und Indien unter Quarantäne | fein dürften, fih einer von einer ausländijchen | Fahrtartenermäßigung. 
geſtellt. Kein britiſches Schiff darf ohne Quaran⸗ Regierun verfügten Zwangsimpfung zu unter- Dieſe Vergünstigungen haben ſich jedoch als 
täneflagge vom Donnerstag ab einen franzöſi⸗ zie en. Die franzöſiſche Verfügung enthält eine unzureichend erwieſen, und jo wurde noch 
ſchen Hajen anlauſen. Aus England kommen Hi Ausnahme, nämlich den Flugversəjeine weitere Serie erwartet. Am 


wingen, bei den nächſten Wahlen für die tſchechi⸗ 
(Sen. Lifen u een Auf : 5 
erg⸗ und du 
Des erte von en er amilien aus Karwin 
} ſtrau verſetzt und an ihre 
Stelle Tſchechen herangeholt, um auf dieſe Weiſe 
Karwin tſchechiſch zu machen. 
Schließlich haben ih die Behörden entſchloſſen, 
nach mehrfacher Aufſchiebung zum dritten Male 
Beben SE en he ih Se 
8 rotzdem ni er en n fie, keine Mitte 
HIN rin 895 im Auge ne er re eine Agitation e ngeleitet. Maſſen von 
, reichung zum Geſetz und gel- Plakaten und Fiu ſchriften forderten in polni⸗ 
tenden Recht geworden iſt. Und nun ſehen wir [ger Sprache zur Stimmabgabe für die tſchechi⸗ 
die geradezu groteske und paradoxe Tatſache, daß | jhen en auf. Es wurden Liften mit polniſch⸗ 
die Polizei, deren verfaſſungsmäßige f echiſcher Firma aufgeſtellt, auf denen an aus⸗ 
Aufgabe es ijt, für das Wohl des Staates, ſichtsloſer Stelle materiell ab ae 
für die genaue Einhaltung der Ge- wed, 
fege, für die Durchführung des geltenden Rechts 
zu ſorgen, ja diejenigen, die ſich dieſen Beſtim⸗ 
mungen entziehen, zu ſtrafen — daß dieſe Polizei 


onders wichtige Rolle zu. Und dies ſowohl 
n bezug auf einwandfreies Funktionieren des 
Verkehrs, die Höflichkeit, mit der der 
Fremde behandelt wird, aber in erſter Linie 


If all ichts. ölk⸗ 
. er! den ung in be ah auf gewille Vergünſtigungen in 


fr a ae ohne gar er den Fahrpreiſen und Erleichterungen in der 


Löſung der Fahrkarten. N 
ie polniſchen Bahn behörden beſchäfti⸗ 
en ſich bereits ſeit Monaten mit der Art und 
eiſe, wie der in⸗ und ausländiſche Verkehr 
ur ndesausitellung in a — Weiſe zu er⸗ 
foljen wäre und = mit Ermäßigungen und 
ergünftigungen für die Auslandsgäſte. Als 
erſter Schritt in dieſer Hinſicht iſt die Ver⸗ 
ordnung des Verkehrsminiſters vom 30. 1 
d. Is. zu . 7 fois Dieſe Verordnung betrifft 
die Sehe erie der a 
Danach erhalten die Beſucher der Landesaus⸗ 
ſtellung bei der Rückreiſe in allen Bahnklaſſen 
und Zügen eine zöprozentige Fahrtartenermüßi⸗ 


verdient hat, mußte die Petrikauer Bevölkerung 
aus eigenen Mitteln „freiwillig“ aufbringen. 
Den einzelnen Bauern wurde, je nach ihrem 
rs d. der Betrag zugemeſſen, den fie 
an dieſen freiwilligen Fonds entrichten ſollten. 
Eines Tages erſchien nun ein Bauer bei dem 
Bezirkshauptmann und erklärte: „Eure Hoheit, 
wir haben heuer ein . Jahr, vielleicht 
könnte ich die 15 Rubel, die auf mich entfallen, 
abſitzen?“ 

Auch das Jahr 1929 zeichnet ſich durch eine 
nicht beſonders gute wirtſchaftliche Lage aus. 85 
Ob wohl auch diesmal bei den Behörden Ange⸗ Paſſagiere dürfen in Frankreſch nur landen, kehr von Croyden nach Le Bourget. März ift dann auch eine zweite Verord⸗ 
bote eingelaufen ſind, den Patriotismus wenn ſie innerhalb der letzten zwei Monate gegen Auf dieſer Linie richtet der alla: lugdienjt nung des Verkehrsminiſteriums erſchienen, 
und die Sy» paihie für den Kriegsminiſter | Pocken geimpft find und eine ärztliche Beſcheini⸗ von morgen ab einen verſtärkten Dienſt zum welche die Bahnvergünſtigungen für die Be 
durch Geſängnishaft auszudrücken? gung hierüber vorweiſen können. Transport von Geſchäftsreiſenden ein. ſucher der Landesausſtellung erweitert und 


Freitag, 19. April 1929 


e -u 

Aus Stadt und Land. 

Bojen, den 18. April. 
Sladtoerordnetenſitzung. 
j; 2 Eine Fochſtraße in Poſen. 

Auch Bojen har jetzt feine Foch⸗Straße. 
5o bechloß es am Dienstag der Hauptausſchuß 
en Stabtparlaments, und der 

Beſchluß wurde geſtern von der Vollverſamm⸗ 
dung glatt angenommen. Dem Beiſpiel anderer 
Grobi Valens folgend, hat auch die Hauptſtadt 
Irböphlens, in der Marſchall Foch vor ſechs 
dahren weilte, beſchloſſen, dem größten Kriegs- 
helden der Alliierten ein bleibendes Denkmal zu 
ſetzen in der Form einer Umtaufe der Glo⸗ 
Lauer und Lazarusſtraße in ul. Marſzalka 
Soda. 

Der jtellvertr. Stadtverordnetenvorſteher Tyl⸗ 
Inti hielt aus dieſem Anlaß eine Anſprache, 
IR der er des „Zerſtörers der deutſchen Macht“ 
gedachte. 

Nach der Erledigung von Anfragen, die den 
3 Poſener Arbeitsmarkt 
betrafen, wobei man erfuhr, daß die Zahl. der 
Arbeitsloſen in Poſen augenblicklich 1400 Per⸗ 
ſonen beträgt, ging man 
` zur Tagesordnung 
Uber, 

An Stelle des verſtorbenen Stadto, Bugzel 
wurde der die Sitzungen der Stadtväter Kr 
gerade fleißig beſuchende Geiſtliche Dymek in 
den Rechtsausſchuß gewählt. 

Die Angelegenheit der Crome⸗Stiftung 
war vom Magiſtrat, wie angenommen wurde 
zurückgezogen worden, ebenſo die Angelegenhei 
er „teuerungsgünſtigen“ Erhöhung des Straßen⸗ 
ahntarifs, für die ih im Ausſchuß, fage und 
chreibe, nur eine Stimme gefunden haben fol. 

Die Ergänzung, der Satzungen über 
f die ſtädtiſche Luſtbarkeitsſteuer, 
ine Art Trakteurſteuer, die bereits am 1. April 
7 Kraft treten ſollte, war wieder noch nicht 
pruchreif. 

uch der 
Bau einer Volksſchule in Wilda 


tam nicht zur Sprache. Dafür aber wurde recht 
ang und breit über die 


ù Pofener Straßenbahn 
diskutiert, eine Ausſprache, die mit einigem 
Widerwillen aufgenom mec wurde und . zu 
deinem hervorragenden Ergebnis führte. Aus der 
großen Debatte, die man vor Monden geräuſchvoll 
angetündigt hatte, wurde ein ſchüchternes Flüſtern. 
Flag auch fajt ganz an konkreten Beſſerungs⸗ 
vorſch 1 rich ‚Die der Invalidenvertreter Sta⸗ 
check i, richtig bemerkte“ Die P. P. S. (Sozial⸗ 
demokratie) hatte fh auf eine völlige 
Verſtadtlichung er Straßen bahn 
weriteift mit dem Hinweis darauf, daß der bis⸗ 
Berge ſtädtiſche Einfluß auf dieſes Unternehmen, 
der ſchon jetzt 85 groß ift, mit der Zeit ſchwinden 
könnte, eine ürchtung, der Prä 
beruhigend entgegentrat. 
Stadtv. Dr. Pinkomſti hielt die volle Kommu- 
naliſierung für verfrüht. Im übrigen verſchaffte 
er oft gehörten Klagen in der Bürgerſchaft über 
den eit geraumer Zeit eingeriſſenen eoten: 
Verkehr der N (erft lange Ketten, 
dann eine Ewigkeit vergebliche usihau) einen 
etwas autoritativen Rückhalt. Ob dieſe Autorität 
aber ausreichen wird, um die Straßenbahndirek⸗ 
tion zu der gewünſchten Kursänderun zu veran⸗ 
laſſen, jei dahingeſtellt. Jedenfalls tut eine „Sa- 
nierung“ der Strukturmängel, wie fie Frau Dr. 
Großman verlangte, dringend not, zumal die Aus⸗ 
ſtellung vor der Für ſteht. Die geäußerten m, fbe 


ent 


wünſche, die aus der Verſammlung famen (bez 
ſondere Berückſichtigung des peri nach 11 2 
he ts, Wiedereinführung aufge obener Halte⸗ 
NR uſw.) wurden mit dem nötigen Wohlwollen 


der P. P. S. 
abgel * 


zur Kenntni 


er Kommunaliſiern ee 


ehrhei 


fünſtleriſch zu produzieren y i 
N A nd eunds 
al feld La an Urbeiterfr 
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mit der Arbeiterſchaft auf „eigene Ber rt 
rende Stadtv. — bika zu ſpät ſein Sl, Aal 
eto ein, 


Die Aufhebung der Droſchten⸗ 
Í halteſtellen. 
de ei Punkt 15 der Tagesordnung (Interpellation 
xH Chrifti. Demokratie über die Aufhebung von 
ine Halteſtellen für Pferdedroſchten) prallten Rez 
tür Vergangenheit und Großſtadtzukunft, Pie- 
andempfinden und Fortſchrittsdrang hart aufein⸗ 
etm © Allgemein war die Anſicht von einem 
deras drakoniſchen und formwidrigen Vorgehen 
2 S Städtiſchen 8 in 3 epo alen 
Angelegenheit. Den Endſieg behielt die reale 
Kuſchauung von den unaufhaltſam umwälzenden 
kräften des Lebens. a 
Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. 
Eine jtarte Humorpille ſpendete der Stadt⸗ 
Präjident Ratajfti, als er während der 
Debatte über den Autoruch 
auf einen Einwurf des Stadtv. Snrady, ob es 
N Spanien auch Pferdedroſchken gegeben habe, 
Prompt die Antwort gab, daß man dort auf Eſeln 
keiten könne Aber dies nur nebenbei. 
t Stadtpräsident erklärte, daß es ji) in die- 
e wider um monopoliſtiſche noch etatiſti⸗ 
returen hendle. Die Geſellſchaft Muto- 
zige eine Porrechte. Ihr einziger Zweck 
| darin, für eine tüchtige Abwicklung des 
erlehrs zur Zeit der Landesausſtellung zu for- 
Leu. Poſen habe augenblicklich etwa 2 Auto- 
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einmütige fall 


iſti Studi 
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Poſener Tageblatt 


wohl griff 1897 ein Profeſſor am deutſchen Gym⸗ 
a in Lemberg den Goetheihen Vorſchlag 
auf und prägte auf den Dichter in der Tages⸗ 
preſſe die Bezeichnung „Germaniſator Polens“. 
Goethe wollte nichts anderes als friedliche und 
Bon! ätige Wirkungen, nicht Eroberungen er: 
ielen. 
5 Profeſſor Wuladinovié ſchloß feine ſach⸗ 
lichen, geklärten Ausführungen mit der Bemer⸗ 
kung, er habe in ſeinem Vortrage das Bild Goethes 
in das richtige Licht ſtellen wollen, nicht als eng⸗ 
herziger Politiker, ſondern als Goetheforſcher un 
als Mann der bg talen dem die Wahrheit 
0 alles geht, losgelöſt von Politik und Partei⸗ 
weſen. im 5 

Der Vortrag, der in einer ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
lichen Weiſe das Thema behandelte, wirkte über⸗ 
zeugend durch die Fülle wiſſenſchaftlicher Belege, 
die das umfangreiche Wiſſen des hervorragenden 
Gelehrten aufs neue erwieſen. Ganz beſonders 
fanden aber auch die ruhige, klare und eindrucks⸗ 
volle Form des Vortrags, ſowie ihr innerer Muf- 
bau bei den Zuhörern allgemeinen Beifall, und 
man verließ den Saal mit dem Gefühl, daß man 
trotz der Fülle des Tatſachenmaterials ſelbſt Ein⸗ 
zelheiten noch lange im Gedächtnis behalten 
wird, was ſonſt bei wiſſenſchaftlichen Vorträgen 
den Laien ſchwer wird. Profeſſor Wukadino⸗ 
vić ift aufrichtig dafür zu danken, daß er in ein 
Arbeitsgebiet, das ihn zurzeit beſonders beſchäf⸗ 
tigt, die Mitglieder der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
und ihre Gäſte Einblick tun ließ. Die Kenntnis 
der gegenſeitigen Literatur würde zweifellos zu 
einer größeren Achtung vor dem anderen Volks⸗ 
tum führen; und die gegebenen Mittler auf die⸗ 
ſem Wege ſind vorurteilsfreie Gelehrte von wirk⸗ 
lich umfangreichem Wiſſen, die unbeſtechlich der 
geſchichtlichen Wahrheit, und nur dieſer, zu dienen 


bereit ſind. hb, 
— — — 


X Matthäus⸗Paſſion. Der Vorverkauf der 
Eintrittskarten für die Jubiläums⸗Aufführung 
am Sonntag, dem 21. (ſiehe die Anzeige), iſt ſehr 
günſtig. Sämtliche Eintrittskarten für 3, 6, 
10 und 12 Zloty ſind ſchon vergriffen, und ein 
großer Teil der Karten für 15 und 20 Zloty iſt 
an die unterſtützenden Mitglieder des Poſener 
Bachvereins abgegeben worden. So ſind in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung augenblick⸗ 
lich nur noch etwa 100 Karten für 15 bzw. 20 Z1. 
zu haben. Wer auf dieſe noch reflektiert, kaufe 
ic ſie ſofort, bzw. beſtelle ſie telephoniſch bei der 
Vereinsbuchhandlung (Tel. Nr. 3407). Um recht 
vielen Menſchen die Möglichkeit zu geben, der 
Feſtaufführung am Sonntag beizuwohnen, wird 
noch für eine freilich beſchränkte Anzahl Plätze zu 
10 und 6 Zloty geſorgt werden. Dieſe werden 
am Sonntag von 10 Uhr ab im Konfirmanden⸗ 
9 b Saale an der Kreuzkirche ausgegeben werden, um 
beſonders ſolchen, die von auswärts kommen und 
keine Karten haben, noch die Möglichkeit zu 
geben, Bachs Werk zu hören. — Die Genera 
probe. am Sonnabend um 15 Uhr iſt nicht 
öffentlich. Wer aber im Beſitze einer Eintritts⸗ 
karte für die Aufführung iſt und ein beſonderes 
Intereſſe hat, auch der Generalprobe beizuwoh⸗ 
nen, wolle ſich am Sonnabend Punkt 14% (nicht 
ſpäter!) beim Dirigenten des Bachvereins im 
Pfarrhauſe an der Kreuzkirche melden. — Am 
Sonntag beginnt der 1. Teil Punkt 11% und 
ſchließt 1354 Uhr; der zweite Teil beginnt Punkt 
15% und ſchließt um 17% Ahr. Es muß und 
wird unbedingt pünktlich begonnen und ge⸗ 
ſchloſſen werden, und niemand, der zu ſpät 
kommt, rechne darauf, Einlaß zu finden. 

Kreuzkirche. Der Gottesdienſt am Sonnt 
vormittag findet mit Rückſicht BRIO Feſtauf⸗ 
führung von Bachs Matthäus⸗Paſſton von 8 bis 
9 Uhr ſtatt und wird von Herrn Pfarrer Mund 
aus Vandsburg gehalten werden. Dieſer Gottes⸗ 
dienſt fol dazu dienen, in die religiös ⸗ſittliche 
Gedankenwelt einzuführen, aus der heraus das 
gröbte Tonwerk der Evangeliſchen Kirche entſtan⸗ 

en iſt. Seit die e mit Philip 
Spittas Arbeit begonnen hat, wiſſen wir daß 
wir nur von der re igiös⸗tirchlichen Grundlage 
her en gewaltiges Werk ganz erfaſſen 
können. Von einer „Kunſt um der Kunſt willen“ 
(art pour l'art) wußte man vor 200 Jahren, 

ottlob! noch nichts; alles in der Matthälls⸗Paſ⸗ 
fion it zweckvolle Schönheit, ift künſtleriſ 
vollendeter Ausdruck einer inneren Glaubens⸗ 


welt. 
Die großen Schulferien für ſämtliche 
r en] Schulen der Stadt Poſen beginnen, einer Melz 
Lateiniſch ja damals die dung des „Kurjer“ RT er Landesausſtel⸗ 
lung wegen am 15. Juni. 

x Der Streit der Elettromonteure ift beendet. 
Die Ausſtändigen haben 18 Groſchen für die 
Stunde Zulage erreicht. 

X Tödlicher Unglücksfall. Der 27jährige 
Mufiter Hugo Herz, Halbdorfſtraße ak — 
aft, der geſtern nachmittag aus Dembſen auf 
einem Motorrade een, fuhr in der Acker⸗ 
traße, am evangeliſchen Friedhofe gegen einen 
Baum, fiel ate ft os zur Erde und ſtarb bald 
darauf; er hatte 
f Tödlicher Unfall? Geſtern früh verletzte 
lch durch einen Schuß aus dem . der 
Soldat des 7. berittenen Jägerregiments We⸗ 
ſolowſti jo ſchwer, daß der Tod bald darauf 
eintrat. 

Das Impfgeſchäft beginnt am 22. d. Mts. 


droſchten, müßte aber, um die Verkehrserforder⸗ 
niſſe zu befrie igen, mindeſtens 600 bis 700 Muto- 
droſchken haben, das heißt ein Viertel der Zahl 
Warſchaus. Die Straßenbahn fei in der Tat an 
dem Unternehmen beteiligt. 

Dieſes Eingeſtändnis vermochte die Stadtver⸗ 
ordnete Frau Dr. Großman mit ihrer „An⸗ 
ziehungskraft“, wie ïg ein Stadtverordneter 
witzig ausdrückte, dem Stadt räſidenten, der auf- 
allend zurückhaltend war, abguringen, Frau Dr. 
Großman erklärte nämlich, daß die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung das Recht habe, zu erfahren, 
in welchem Maße die Poſener Sklagenbahn am 
„Autoruch“ beteiligt fei, um jo mehr, als die 
Stadt eine Garantie für eine Anleihe von 4 Mil⸗ 
lionen Zloty übernommen habe. 

Es würde eine Spaß pie angenommen, in 
der verlangt wird, daß die Privatgeſuche, die in 
einer Anzahl von 100 bis 150 vorliegen ſollen, 
unbedingt genehmigt werden. jr. 


— E— 
Goethe und Polen. 
In einer von der Hiſtoriſchen Gefell- 
ſchaft im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes geſtern abend abgehaltenen, 
gut beſuchten öffentlichen Sitzung ſprach ein be⸗ 
kannter Goetheforſcher, der Germaniſt an der 
Jagielloniſchen Univerſität in Krakau, Profeſſor 
Dr. Wukadinovié in dreiviertelſtündigen 
feſſelnden Ausführungen über das oben ange- 
gebene Thema sine ira et studio. 
„Ueber Goethes Verhältnis zu Polen find, jo 
führte der Gelehrte über an aus, belanntli 
ganze Bibliotheken geſchrie en worden, zumeiſt 
über ſein Verhältnis zu einzelnen polniſchen 
Perſönlichkeiten. Goethe hat ſich i olen nie 
beſonderer Beliebtheit erfreut. Mit der ſtaat⸗ 
lichen Erneuerung Polens -r ſich diefe Zu⸗ 
ſtände noch verj lechtert. Die Vorwürfe gegen 
100 ſind alle auf ein und denſelben Ton geſtimml: 
Goethe hat uns nichts zu ſagen; die Welk Goethes 
iſt nicht unſere Welt.“ Aber man ſucht dieſe ſeit 
langem beſtehende Kluft neuerdings künſtlich noch 
zu verbreitern. Man erblickt heut darin eine 


gung zu unterſuchen. Der Vortragende tat das, 


er ſich ſtillſchweigend 
taus eh 


eines Krakauer Mi 
S ] 7 g urzen 
Aufenthalt in Krakau eine teie f e 
ſten der S. ſich über die 

tadt aber aus⸗ 


X erheblich wichtigere Vorwurf, 
È pn cherſeits en den Dichter erhebt, 
it oethe dem polniſchen 

eiſtesleben gegenüber ablehnend 


ſetzung herausgeben. Aber wo ſollte er fie her⸗ 
nehmen, da ſolche nicht vorhanden waren? An 
utem Willen hat es Goethe nicht gefehlt, es 
15 ihm nur an Gelegenheit, 


ti ewicz äußerſt freundlich 1 1 Daß dieſer 
lieb, dafür iſt 
e nicht eee zn dieſem Zuſam⸗ 
ortragende noch den 

oethe erhobenen Dormus 


nicht mächtig war, und 
gelehrte Walgprache war und es noch heute iſt. 

Beſonders ſcharf beurteilt man Goethes Stel⸗ 
lung zu dem mißglückten polniſchen No⸗ 
vember auf ſen nd 1830 in ſe 


e w. ins Feld 
führen. In Polen ſelbſt find Urteile laut ge- 
worden, die mit dem Goethes übereinſtimmen, ſo 
Pal Beiſpiel der beiden anerkannten polniſchen 

atrioten Lelewel und Mognackl, die ſich 
mit der Anſicht Goethes faſt vollkommen decken. 

Endlich nahm der Vortragende zu dem Vor⸗ 
wurf Stellung, Goethe habe Polen ger⸗ 
manijieren wollen. Demgegenüber be⸗ 
tonte esel Wukadinovié, daß Goethe fih in 


zZ 


h x 
drückt D aaien miene parr gana 5 Näheres iſt an den Anſchlagſäulen zu erſehen. 
gegen den Nationalhaß ausgeſprochen ilel über 9 
at. Wie verhält es ſich nun mit den angeblichen X Der Artilel über die „Neuregelung des Ver 


kehrs in Polen“ in Nr. 88 hat in allen Kreiſen, 
die für Ordnung noch ein Intereſſe haben, Beifall 
und Zuſtimmung gefunden. Hauptſache iſt und 
bleibt aber doch, daß die Straßengänger davor 
zeſchätzt werden, daß man ihnen den Platz auf 
der rechten Straßenſeite nimmt In Poſen geht 
bekanntlich jetzt jeder da, wo er will; ein Aus- 
biegen nach rechts gibt es nicht! Nur 


Hoetheſchen Germaniſierungsabſichten Polens? 
Bei der Sorge 2 5 en 2 beſten Wege 
man der neu gewonnenen polniſchen Bevölkerung 
die deutſche Sprache nahebringen lönne. 
wurde auch Goethe gefragt. Er ſchlug vor, daß 
aus beiten Schauspielern beſtehende Wandertrup⸗ 
pen, die über eine gute und langſame Ausſprache 
verfügten. bere TTA aufführen und 'o 
a" 1 125 Epe 1 teinſten HS aaki si N wenn man die linke Schulter vornimmt, bekommt 


ſichten getragene Vosſchlag wurde erft 60 Jahre der Entgesenlommende Anaſt. Ein probates 
nach dem Tode Goethe; zwiſchen ſeinens Papieren Mittel, deſen Anwendung ſich dringend anzieht, 
aufgefunden und veröffentlicht. Es ijt demnach jum wieder eine grundſätzliche Verkehrs ordnung 
ſo, als ob er nie geſchrieben worden wäre. Gleich einzuführen, deren Fehlen ſich zur Zeit Dez dan: 


ich die Hirnſchale zertrümmert. 


Beilage zu Nr. 90 


durch Michal Kordel poznan Masztatarsk® 4 


desausſtellung ganz bejonders unangenehm fühl⸗ 


bar machen dürfte. Alles muß angehalten wer⸗ 
den, rechts zu gehen, und namentlich die Damen⸗ 
welt. 

X Ueberfahren wurde an der Ecke Glogauer⸗ 
ſtraße und ul. Wyſpianſtiego (fr. Hardenbergſtr.) 
der 6jährige Zenon Szelag vom Auto P. 3. 
11501; das Kind wurde ſchwerverletzt ins Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Eds 
mund Batomwjti, ul. Klaſztorna 2 (fr. Kloſter⸗ 
ſtraße), aus einem Lokal in der ul. Wroclawſka 
(fr. Breslauerſtraße) eine Geige mit Futteral, 
eine Gitarre und Noten im Geſamtwerte von 
335 Zloty; einer Helena Cichorzewſka, 
Górna Wilda 10 (fr. Kron rinzenſtraße), aus der 
Wohnung eine goldene Uhr, goldene Ohrringe 
und eine Korallenſchnur; einer a ipe No: 
wat, ul. Mazowiecka 63 (fr. Sachſenſtraße), auf 
dem Bahnhof aus der Taſche 37,50 Zloty; einem 
Einzahler des Dom Towarowa Bazar, Alter 
Markt 68/69, auf der Poſt 480 Zloty. 


X Vom tter. Heut, Donnerstag, früh 
Bi = klarem Himmel wieder ein Grad 
älte. 


April. A . Plac Wol⸗ 


mer 3 31. — 


truſia 
Görna 


14.15: Börſen. 14.15— 14.30: Nachrichten. 16.35 
bis 17: Engliſch „für Anfänger. 17—17.25: 
Aus der Miſſion. 17.25—17.50: Vortrag 17.55 


rogramm. 19.20—19.45: Die Perſönlichkeit des 
ehrers. 19.45 — 20.10: Silva rerum. 20.15—22: 
Sinfoniekonzert. 2222.20; Zeitzeichen. Nach⸗ 
richten. 22.20—24: Tanzmufit aus dem Reſtau⸗ 
rant „Carlton“. 


Gotlesdienſtorduung für die katholiichen Dentſchen 


Vom 20. bis 27. April. 

Sonnabend 4 Uhr Beichtgelegenheit, Sonntag 
(Schluß der hl. Osterzeit), 77 Uhr Beichtgelegenheit, 
9 Uhr Predigt und Amt, 3 Uhr Veſper und hl. Segen. 
Montag, 7 Uhr Geſellenverein. Die ganze Woche ant 
die hl. Meſſe und Beichtgelegenheit aus. 

* Pudewitz, 16. April. Der hieſige Eiſenbahn 
BEE areant A hatte im Hotel Kowalſki ein Ber- 
gnügen. Zu ſpäter Stunde geſellten ſich z wei 
jugendliche Burſchen, Skubizynſki 
und Woydillat, in angetrunkenem Zuſtande 
in den Saal, um an dem Tanze teilzunehmen. 
Der Eiſenbahnbeamte Szuba trat 88 ent⸗ 
gegen und wollte ſie zum Verlaſſen des Saales 
veranlaſſen. Die beiden Burſchen fielen über 
Smog her und bearbeiteten ihn mit 

eſſern, bis die anderen Beamten hinzukamen 
und ihren Kollegen befreiten. 

— — 


Aus der a er t Poſen. 
* Kruſchwitz, 17. April. eim Abbru 
einer altersſchwachen Scheune a 
dem Gehöft des Beſitzers Wincenty Dybala im 
benachbarten Dorfe Rzepowo ſtürzte am 
Mittwoch 1 eine Wandein, den Wäch⸗ 
ter Antoni ifolajczaf unter ſich begra⸗ 
bend. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte 
feste nur noch den bereits eingetretenen Tod 
eſtſtellen. M. war 49 Jahre alt. i 


Stehungslifte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlotterie. 
31. (letzter) Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
20 000 Zloty und die Prämie mit 400 000 Ztoty 
auf Nr. 24 504. 
15 000 Ztoty auf Nr. 151 182. 
10 000 Ztoty auf Nr. 69 467. 
5000 Zloty auf Nr. 82 525. 
toty wu Nr. 60 860. 
toty auf Nr. 6498, 13 158, 23 087, 34 932, 
46 263, 65 962, 67 731, 80 898, 103112, 113 676, 
118 253, 124.085, 147 846, 172 137. 


Wetlervorausſage für Freitag, 19. April. 
Berlin, 18. April. Hür das mittlere Nord- 
deutſchland: Zeitweiſe wolkig und meiſt trocken; 
weiter anſteigende Temperaturen, auch während 
der Nacht Fröſte; mäßiger Südweſtwind. — Für 
das übrige Deutſchland: Im Süden weiterhin 
beſtändig, im Norden wechſelnd wolkig; allge: 
mein anſteigende Temperaturen. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andach in den Hemeinde-zynagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freilga aberds 7 Uhr Sonnabend. mor 
ge 3 7 Uhe vorm. 0 Uhr, vachm. 4 Uhr an⸗ 
jchließend 5 U r hala hither Nuriana im Beh Shomer, 
Sobbath⸗ usgang 7 Win 16 Minuteſt. — Werktäglich 
mor e s 7 Uhr abends 7 Ur. 

it w morgens 634 Uh mit Sijumfeier 


iiy Bechori nn. . 
Synagoge B. (Doninitanjta.) 


Sonnabend nachm. 4 Wir: Jugendandagp. 


3 22.. 


À 


* 


x 
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Nr. 0 Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 19. April 1929. . 


Handelsnachrichten, 


= Polens Automobil-Einiuhr hat sich 1928 im Zu- 
sammenhang mit dem, wie bekannt, umfangreichen 
Investitionsimport im Vergleich zum Vorjahre und 
namentlich zum Jahre 1926, das allerdings im Zeichen 
von Einfuhrdrosselung stand, stark vergrössert. 
Während 1926 der Import von Automobilen und Auto- 
mobilteilen einen Wert von rund 17 Millionen Zloty 
repräsentierte, ist er 1927 auf 48 633 000 und 1928 
sogar auf 82 574 000 zi gestiegen. Besondere Beschtung 
verdient die Tatsache, dass im verflossenen Jahre- der 
Prozentsatz der Einfuhr von Kraitwagen- 
teilen gegenüber 1927 von 38 auf 40 gewachsen 
ist. Begünstigt durch den Zolltarif, hat der Bau von 
Automobilen in polnischen Fabriken, der allerdings 
noch in sehr grossem Umfange auf die Verwendung 


eingesetzt, so dass eine Belebung des Marktes noch 
nicht recht in Erscheinung getreten ist, Folgende 
Orientierungspreise werden gemeldet (in Zloty): 
Ziegel pro mille loko Ziegelei bei Warschau 75—85, 
loko Baustelle 115—120, oberschlesische Ziegel loko 
Ziegelei O/S. 65—70, loko Baustelle 110-120; Zement 
je 100 kg franko Waggon Wärschau Grundpreis 9.30, 
ie Fass (200 kg) loko Lager 26; Kalk franko Waggon 
Warschau: vom Kalkwerk Jaworzno (Wojewodschaft 
Kielce) 1. Sorte 5.75, Zagorze (Wojewodschaft Kielce) 
5.25, Piechcin (im Posenschen) 5.40, Rudniki (bei 
Czenstochau) 4.75—4.95, Brennerei Kielce 1. Sorte 
6.50, 2. Sorte 5,75, 3. Sorte 5.25; gelöschter Kalk 
je ebm loko Baustelle 45, alter, vor 6 Monaten ge- 
löschter Kalk 50 zł, Ferner wurden notiert für je 
100 kg loko Lager: Maurergips 11 zł, Stukkateurgips 
12 zł, Modellgips 17 zł, Alabaster 25 zł. 


um 2 gr das Stück zu ermässigen. Die Ermässigung 
gilt ab 16. d. Mts. 

Bromberg, 16. April. Grosshandelspreise für 
1 kg in Zloty: Tafelbutter 6.20—6.40, Speisebutter 
5—5.70, Tilsiter und Limburger Vollfettkäse 4, halb- 
fett 3—3.40, Allgäuer Käse 3. Romadour vollfett 4.40, 
halbfett 3, Limburger Magerkäse 1, Quark 0.70, Eier 
das Schock 10.40—11.20. Tendenz für Butter schwach. 

Hopfen. Lemberg, 17 April. Am hiesigen 
Hopfenmarkt ist die Tendenz ruhig, von Umsätzen ist 
bisher nichts zu hören. Die Tschechoslowakei hat 
den Transit polnischen Hopfens gestattet, doch darf 
polnischer Hopfen immer noch nicht nach der Tschecho- 
slowakei eingeführt werden. 


— — — 
(Schlusskurse) Posener Börse. 


Danziger Börse. 


Danzig, 17. April. Devisen: London 25.018, 
Warschau 57.71—57.86. Noten: Zloty 57 76—57.89. 
Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.08, New 
York 5.1675, Złoty zum Dollar 8.945. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. April, 13:30 Uhr. 
Die im heutigen Vormittagsverkehr herrschende freund- 
liche Stimmung übertrug sich auch auf die Börse. Das 
Geschäft war zwar heute noch nicht erheblich, dosen 
lagen einige Auslandsorders (aus Amerika und Paris) 
vor, und die Spekulation schritt an fast allen Märkten 
zu Deckungen. Hervorgerufen wurde diesa freundliche 
Tendenz durch eine bessere Beurteilung der Lage in 


ausländischer Motoren, Untergestelle usw. angewiesen —— Fest verzinsliche Werte. Paris. Der Vorschlag des Reichsbankpräsidenten zur 
ist, einige. Fortschritte gemacht. Daneben fällt aber Zahlung von 1.65 Milliarden auf die Dauer von 
vor allem in die Wagschale, dass ausländische Firmen, Märkte, Notierungen in % 18. 4 37 Jahren befriedigte, da man der Ansicht war, dass 


i i $ is für di ite Verhand- 

besonders Ford, in Polen eigene Montagewerkstätten | Getreide, 7. i h er | 8°% staatliche Goldanleihe (100 G.-zL) ar dieser Vorschlag als Basis für die weiteren i 
errichtet haben, Der Importwert von Kraitwagenteilen Börse wie „us u Pr WR PNA 2 ae 10% Konv: Anleihe (100 zL). 65.000 lungen gelten dürfte, auch die * und pie 
betrug 1928 35481000 z? (gegenüber 18 199 000 zł schäft in engen Grenzen. Die Tendenz ist immer noch 95 Eisenbahnanleihe (100 Bee) — fung der Zahlen durch eine nter eg 8 
i. J. 1927 und nur 4579000 zł i J. 1926) von voll- fallend, die Stimmung ruhig. Hafer 29,50—30.50 im a eg Jaa K (100 6. 21 S trachtete man als günstiges 3 s hatte 
ständigen 5 41 081 000 zł, von Lastkraft- Markthandel loko Podwoloczyska. 70 Wohn. Oblig. d. St. ae Schw. Er.) 225 C 3 . in hie 
wagen 6 012 000 21. i ide- | 8° o Obligat. der Stadt Posen (100 G. Z) v. J. 1926 — a an, 
mborte en hier eine Tabelle, die ausser dem Oesamt- | ung \Warenhörae hat iir 7 Hinterlegen. de 5 n eee ein eee as 
import an Automobilen un utomobilteilen in den i ; 10 R z : > 
reed 3 Jahren auch die Verteilung auf die wichtig. a nF 2 Durchschnitts-] 40% Konvertie rc ngspfand. d. F. Lasen. (100 201 — gang des Notenumlaufes 5 vre 1 
sten Bezugsländer angibt. Mit kleineren, hier s k sich erfüllt: Die Gold- und Devisen estände sind um 
nicht getrennt aufgeführten Summen partizipieren Eng- Weizen Roggen Gerste Hafer — ca. 160 Millionen zurückgegangen, die Wechsel- und 
land, Belgien und die Schweiz. Inland; — 5 um 5 D e 
CE schatzwechsel um ca. illionen, w - 

i * Beer in 1 0 TAA 2 2. 8 N =. 3 ae bardbestände um ca. 25 Millionen zugenommen haben. 
insgesamt ir, 82574 48633 16996 | Krakau 51.05 35.55 39.00 37.25 E 1en-Dollaranleihe 2 Ca. 310 Millionen Noten sind aus dem Verkehr zurück- 
davon aus: 3 Posen 47.12 32.95 34.50 32.45 4% Prämien- Investierun geflossen und die Deckung hat sich infolgedessen etwas 
Herdamerikehlsche Union 19468 6 064 980 Š Ausland: Tendenz: nicht einheitlich. gl er er E nm). Die. tente: pa 
Frankreich 13 193 13 223 9445 Brünn 79 4440 4220 48 Industrieaktien, mässigung der dortigen Geldsätze bot ebenfalls eine 
Deutschland 10 711 5568 2148 | Hamburg 44.85 41.35 37.00 35.50 Anregung. Nur über die Kapitalbeschaffungspläne des 
Tschechoslowakei 6858 2923 751 | Berlin 47.30 4370 47.80 42.70 Reiches herrschte eine gewisse Besorgnis, zumal in 
Italien 6 391 6112 3 230 | Wien 46.55 43.25 4940 43.70 — der. gap ge hei ngeh keine 1 5 
Oesterreich 5836 3984 1854 Liverpool 48:10 —. = 4.20 2.1 46.00p jiad} erzielt worden, ist. Die ersten Kurse ware 2 
: 1 F y er wiegend 1—4 Prozent gegen gestern Mittagschluss ge- 
1937 eee PA 55 e SN 28855 — 2528 F bessert. Im Vordergrund standen wieder Polyphon 
Kraftwa menat Pol 998 un Pr ber ch Buenos Aires 35.60 — pen 29.17 Dr.RomanMay (plus ca. 10 Prozent), Salzdetiurth (plus 6 Prozent) 
1928. Ré die 1 fs telle re Be Dane 2 7 MiynWagrow. auf eine erhebliche Zunahme der Bankguthaben, Conti- 


Krakau, 17. April. Notierungen für 100 kg in 
Zloty: Domänenhafer 36.50—37.50, Handelshafer 38.50 
bis 36.50. Grützgerste 33-34, Braugerste 37—39, 
Viktoriaerbsen 88—90, Speiseerbsen' 58—62, Wicke 53 
bis 56, Saatklee rot 230—240, Fabrikkartoffeln 10—11, 
Krakauer Roggenmehl 70proz. 50.50 —51.50, Posener 
Roggenmehl 52—52.50, Weizenkleie 2727.50. Ten- 
denz leicht fallend, Angebot ausreichend. 


Lublin, 17. April. Die Lubliner Landwirts- 
genossenschaft notiert: Roggen 35, Weizen 49.5050, 
Grützgerste 34, Braugerste 35, Domänen-Einheitshafer 
34—35, Angebot stark, Tendenz bei mässiger Nach- 
frage schwach. 


Bromberg, 17. April. Wongrowitzer Hafer- 


flocken 90 zł für 100 kg im Grosshandel loko Brom- 
berg bei behaupteter Tendenz. 


sautchouc. Bayerische Motoren, Hackethal, Bemberg, 
Glanzstoff und Feldmühle, Kommerzbank wurden heute 
exkl. Dividende notiert. Deutsche Anleihen waren 
etwas fester, ebenfalls Ausländer bis auf Mexikaner, 
die %—1 Prozent einbüssten. Der Pfandbriefmarkt 
war ruhig und eher etwas freundlicher. Geld war auch 
heute leichter, Tagesgeld blieb mit 5—7 Prozent ange- 
boten, Monatsgeld 7%—8% Prozent, Warenwechsel 
über 6% Prozent. Devisen waren unverändert bei 
ruhigerem Geschäft. Nach den ersten Kursen ver- 
stärkten sich die Deckungen der Spekulation, auch 
Prämienkäufe wurden vorgenommen und es ergaben 
sich neue Gewinne von 1—2 Prozent. Polyphon und 
Salzdetfurth bei lebhaftem Umsatz weiter 4 Prozent 
höher, ebenfalls Schultheiss und Conticautchouc. 


Antangskurse.) Terminpapiere. 


mark, das in den beiden Vorjahren die Spitze be- 
hauptete, 1928 nur den 2. Platz dicht vor Frankreich 
eingenummen hat. Dies erklärt sich daraus, dass früher 
in besouders starkem Masse Ford-Wagen, die in den 

openhagener Ford-Fabriken montiert werden, den 
polnischen Markt beherrschten, wogegen neuerdings 
die General Motors Corporation zu einer sehr gefähr- 
lichen Konkurrenz geworden ist. Im Grunde handelt 
es sich hier nur um eine gewisse Verschiebung unter 
den Anteilen der amerikanischen Marken. Relativ 
stark gewachsen ist im Laufe der letzten 3 Jahre auch 
der Automobilimport aus der Tschechoslowa- 
kei, der sich ebenso wie derjenige der Nordameri- 
kanischen Union weit über den Rahmen der allge- 
meinen Einfuhrsteigerung hinaus vergrössern konnte, 
Der Import aus Deutschland hat innerhalb der 
Berichtszeit keine bemerkenswerten Veränderungen er- 
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Tendenz: nicht einheitlich, 
G, = Nachfrage, B. = Angebot, + — Geschäft * ohne Ums. 

Der Zloty am 17. April 1929: Zürich 58.25, London 
43.30, New York 11.25, Bukarest 1870, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378.125, Mailand 214.25, 
Wien 79.67—79.95. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 18. April für 1 Dollar 8.90 zł, 1 engl. Pfund 


Berlin, 17. April. Getreide- und Oelsaaten für 


fahren. Er stand 1928 und 1926 an 4., 1927 an 5. Stelle | 1000 kg, sonst für 100 k Goldmark. Weizen: j 18.4 17. 4. 
der polnischen Automobileinfuhr. — Was die impor- | märk. 224-226, Mai 237.50, iuli 247.30. Tendenz: |4310 zi, 100 schweizer Prank 170.90 zi, 100 trag. o. K. Bun Goldschmidt . | 91.00 | 90.75 
tierte, Stückzahl anlangt, so sei erwähnt, dass 1928 | matt. Roggen: märk. 207—209, Mai 221.50. Ju |2Ösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 7.8. L. Verkehr Hbg. Elk. WR. 147.12 | — 
‚rund 7000 Wagen aus dem Auslande bezogen wurden. a 8 Bra Gerste: Braugerste 218 bis 211,00 zł und 100 Danziger Gulden 172.50 zt. Heil Harpen. ar: 12250 12555 
Die neuen Stickstoffwerke In utter- und Industriegerste 192—202, Hafer: Holzmann m 
2 hören, der technischen 1 van det 7 wie 7 a Weizen iae rk 25. ee ae 5 Platamais War schauer Börse. Ilse Bgbau, . | 21550 | — 4 
Generaldirektors der staatlichen „ Polmin “Werke, Ing. | bis 29. Weizenkleie: Hic ae Börsenstimmungsblld. Warschau, 17. April. Das Keli. Aso, . . an 
Wowkonowioz, unterstellt werden. Bei einer | melasse, 15. Roggenkleie: 14.60-14.85, ir © | Geschäft war heute wieder etwas belebt, ist aber K a aal ieo 
Besichtigung, die vor einigen Tagen der Handelse erbsen; 43-49 yes Speiseerbsen: 26 F oria» | immerhin noch von seinen früheren Ausmassen weit Löwe, Ludw. . | 219.50 | 218.75 
minister wiatkowski in Tarnow vornahm, | erbsen: 2123 Pel A roy tr iaer ag utter- | entfernt. Schuld daran sind sowohl kleine Nachfrage Mannes: 121.82 1080 / 
wurde festgestellt, dass die im März 1928 begonnenen bohnen: 2224. uo Fang Las 5. Acker wie auch . kleines ebot, De grösste Teil_ der Mana. Bergb. | 137,50 | 1 
Bauten schon fast vollständig beendet sind. Auch die 16.50—17.50. en, ee se r u: | Werte unver notiert, nur hier da « | 137.50 | 136.00 
rbeiten an der Inneneinrichtung machen schnelle 6: 32—38. pe: 22—24 „kam es nach Nat. Auto + 33.00 68.50 
ortschritte, so dass damit gerechnet werden kann. 53.703 Tro rer : | Von tien büsste B. wieder 2.50 zł i e. 
, . nee” Fenena, wa e 
etrlebs aufnahme schon n M „ - 2 A . Stwer ke g . 
fowen wird. Die neuen Werke enthalten * Fick. | _Produktenbericht. Berlin, 18, April. Das Haupt- aktien Starachowice um 50 gr ermässigt, der Rest 83.50 Phönix Bgbau | 95.00 | 95.25 
trizitätswerk und mehrere besondere Fabrikabteilungen | Merkmal des Brotgetreidemarktes ist nach wie vor unverändert. Die schon lange nicht notierten Lebens- — Nh. Braunkoh. 290.00 | 286.50 
zur Herstellung von reinem Wasserstoff und Stickstoff, | das ausserordentlich knappe Angebot von Inlands- mittelaktien Haberbusch gewannen in kurzer Zeit 4 zł. IR 4828 
ferner von Ammoniak, Ammonnitrat, Salpeter, Ammon. | Weizen und -roggen. Bas wenige herauskommende Am Markt für festverzinsliche Werte verlor die 163.00 sra 
sulfat und einer Reihe anderer chemischer Produkte, | Offertenmaterial von Weizen tindet im allgemeinen bei | Dolaröwka wegen überaus starken Angebots 3.80 zł. 61.50 93.00 
Der Wert der gesamten Jahresproduktion wird mit den Provinzmühlen Unterkunft, während die Gross- | Dieser Rückgang blieb jedoch auf die anderen An- 215.00 377.00 
60.65 Millionen Złoty veranschlagt. Nach Aufnahme | Mühlen weiterhin auf den Bezug von Auslands weizen, leihen ohne Einfluss, die sich grösstenteils gut be- 125,00 210.50 
des Betriebes hofft man, zusammen mit den Chorzower Insbesondere von argentinischem, angewiesen sind. Das haupteten. Pfandbriefe waren gut gefragt, konnten 55.00 248.00 
Werken den gesamten polnischen Inlandsbedarf an | Ausland meldete gestern eine beträchtliche Erholung aber ihre Notierungen wegen Materialfülle nicht ver- RJ 4 
Stickstoif-Düngemitteln decken und noch ein erheb- und die Forderungen der überseeischen Exporteure | bessern. Am Devisenmarkt bot sich heute das übliche 8 152.75 
liches Quantum für den Export erübrigen zu können, | Waren daraufhin auch fester gehalten. Der kanadische Bild. Die Tendenz ist immer noch uneinheitlich, und gran 462.00 
= Danzig und die polnische Elerexport Sa a ona, eg fe sem auch heute nicht |die Kursveränderungen gehen nach beiden Seiten. 230.75, — 
Eine glatte Durchtührung der Regelung der polnischen | Roggen ist auch kolsabwors N . B:n pira Te e ban i Polar in 183.00 268.00 
Eierausfuhr in Verbindung mit einer Standardisierung | verlautete, dass infolge der sich geltend. machenden | Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nichtamtliche 236.00 67.37 


der Ausiuhrware und einer staatlichen Kon- K 
trolle der Exporteure auf Grund der bereits vor 
mehreren Monaten erlassenen Verordnun des Staats- 
prisidenti, die am 1. März d. Js. in Kraft getreten 
st, hatte sich nicht gewährleisten lassen, ohne dass 
Danzig die gleichen Bestimmungen übernommen hätte. 
In diesem Sinne ist nach längeren Verhandlungen nun 
ein mit 6monatiger Prist kündbares Abkommen unter- 
zeichnet worden, dessen Ratifizierung allerdings noch 


nappheit von Inlandsmaterial Auslands ggen h 
dem Rhein gehandelt worden sein 2 Die Eifektiv- 
reise für Weizen und Roggen wurden etwa eine halbe 
ark höher als gestern genannt und auch die Liefe- 
rungspreise wiesen entsprechende Erhöhungen auf. 
Mehl hat bei unveränderten Förderungen der Mühlen 
9 7 Peeni, zn 14 Ab- 
a eferung nicht zustande m 

in den Forderungen hoch gehalten, der aan en 


Devisen: Belgrad 15.685, Budapest 155.40, Bukarest 
5.285, Oslo 237.87, Helsingfors 22.524, Spanien 132.40, 
Kopenhagen 237.74, Riga 171.25, Stockholm 238.28, 
Danzig 173.08, Berlin 211.46, Montreal 8.825, Sofia 


SAEN Fest verzinsliche Werte. 


897% 
aussteht. Danach übernimmt Danzig die gegen- |ledoch, zu den gegenwär - | Ph Staatl. Konvert.-Anlaihe 67.00 18.4 |17. 4 
wärtigen und künftigen polnischen Vor- | schaffungen vorzunehmen. y i oap bien A 70 Dollar- Anite 1919-20 (100 Doll) 23 183.00 er 
schriften über die Standardisierung der Export- Kartottein. Berlin, 18. April. Weisse 2,50--2,60 n a 12430 Motor. Deuts. 8300 — 
er . ** . rote 2.70—3, gelbe (ausser ieren) 3.10--3.30 Mk., | # Pre na, Ad A zì) 105 0v Nordd. Wollk. — 1188.00 
eigenen Behör er i 5 * k — 
unter Mitwirkung von Bevollmächtigten des 5 a Notiz, Fabrikkartoffeln 10—11 Pig. |? Pöge, Klte.-W. 51.00 = 
Generalkommissars. Dafür dürfen die Danziger Expor- Vieh — Fleisch. War sch 17. Apri 1220| — 
in die von der Danziger Handelskammer zu heutigeh Schweinemarkt wurden für Schw 6 475 - = 
registrieren. sind, standardisierte Eier zollfrei Zloty für 1 kg Lebendgewicht lok stadt. S blasi 17. 4. | 18. 4. 17. 4.118. 4 — 2 
ausführen. Das Abkommen tritt sofort in Kraft, haus bei iesterer Tendenz zahit Auft jeb 1255 HAA en 5 T 309.50 | 308,00 
—— i Entsprechende Danziger Verordnungen er- | Stück. Am Rindermarkt wurde gezahlt: Kälber m 12 3 ppe RER Ken — Am 725 
t bis 2 zł, Auftrieb 230 Stück, Rinder be i Aer N Dias 
mper deutsch-schlesische Getreidemarkt war auch | Stimmung 1.90-1.50, Auftrieb 500 ne BAN | Cee 8 442 
. ; ormonat recht lebhaft. Die | Fische. Danzig, 17. A i. Ki — Lilpoo 3425| 4 
Weizenpreise zogen in der ersten Monatshälfte weiter fü en: PAPII Kleinverkaufspreise 2 Modrzejöw 5 25 
beträchtlich an. Die ansehnlichen Zufuhren konnten frische Hechte tot 10 leben 2 Pion ae — 2 N = Amtliche Devisaukarme, > 
8 a ed — — ee aneh si Ne frischer Aal 3—3.50, frischer Kar en 1.60.02 100.00 Onkruwieckio soo] = 18. 4. | 184 [174 | 124 
7 Fe sehechoslowakei, | frischer Lachs 2.50—3, geruch te Fi 1 5 sa 55 - — Brie! | Geld | Brier 
sondern sogar Rumänien!) als Käufer auftrat. In der 1.80. Buck i n 2 a ar Seid | Brio — 
5 Märzhälfte flauten die Preise aber trotz er- Sprotten re, 00 ne 1 2.00 | Roha Fr 2 — $ en kiz 4.185 un kias 
im Hinblick aut die Berichte, en dee and zwar |330. Hamburg ‚fferiert frische norwegische Heringe Eh a Be a 1 aN MAIN, LDN 
> c ebersee. r \ . =æ = — N * Bit 
3 bestand geringes Interesse, so dass schlless- selbe. Orden sind ed en RE i 8 3 Ber rennen + |20482 20.452 | 20.492 
H ACER i Tohar Seienden at alairat Das deren Qualität jedoch weitaus besser ist und die sich z apee | - | - Rio de Janeiro > : 4483 de doss 92812 
ichen auf den Konsum auch für Weiterverkauf bes i — Borkowski — — ene 4.166 
beschränkt. Die Preise haben sich seit 2 Monaten | f 2% Bergen, in den letzten = | Br Jabikow. | > | Z JU 2 e e| 466] 4164 ur 
nicht nennenswert verändert. Das Gerstengeschäft. . e fe zeh dänische Dorsche und 233 2 bee, — = Amt treere 169.25 169.59 13455 4455 
1 Februar schon fast gänzlich aufgehört hatte, | stark, so dass ie Preise leicht fielen Die Fi h- io 8 18 Brüssel , , à y E a » | 58.485 | 58.605 58.50 | 58.62 
hochfeine 0 ee Wade stiti, Nur fänge auf der Weichsel sind besonders in Lachsen Aut 49.00 ws 2 2 S 92810343 
lere fanden kaum Käufer. Gersten aei 8 * auch hier weitere Rückgänge unausbleiblich * Nen 2 1 sans. jew Wies] 2206 224 
fabrikation (abfallende Sommergersten bzw. Winter- Gemü w b 17. A Gr Ber pa 1411 n 11280 1252 — aa 
geraten) wurden zu leichi abgeschwächten Preisen jom lse, 1 3422 ae 15 pril. 5 an Kapchhagen EI ET 12: a; 
intergebracht. Die schlesischen Mühlen sahen | 5ce Ces „arschauer Gemüsemarktes für 100 kg in Oslo "nr. sinas] tissi 11235 112.57 
sich Im vergangenen Monat infolge der langen Ein- Sloty: 177 5 N zne Rüben it, 2 47 Faris . 16435 1 1848 1339 
F V im dom | Ispeln Te So üben 18-20. Herbstpetersilie 49 60 Sens . N A 
Konsumgagen en hervorgerufenen Knappheit an Zu- Sellerie 80 r 87 isakartoff m 1418. Me t Schweiz . » e» è ~ .| 8111| 81.27 3015 81,26 
uhren einer stärkeren Kauflust gegenüber. Trotzdem ; y pd 10 L e pi N 3 8 Sofia e, oss eso ER gu a 
Babes die Mehlpreise wegen des scharfen Wett- Noti g 1. „Spinat für 16 kg (t Pud) 32. 88 rE h 11254 | 112.76] 11254 | 11276 
ewerbs ziemlich gedrückt. Vor den Feiertagen liess | Notierungen pro Schock: Italienisches Kraut 15—20, . m 73.51 
der Absatz naturgemäss erheblich nach. Auf Grund | Salat in Köpfen 50—60. 5 5914| 59.26 
früherer Verkäufe ist aber die Mühlenindustrie gut e X 5 


Kattowitz, 16. April. Marktpreise für 1 kg in 
Zloty: Weisses Kraut 1, rotes 1.20, ital. 1. Brüsseler 
3. Wrucken 0,60, rote Rüben 0.50--0,60, Mohrrüben 
0,70, Petersilie 0.70, Sellerie 3, Zwieheln 0.80, 
Knoblauch 2.60, Spinat 2,40, Meerrettich 4. Tomaten 8. 
Notierungen pro Stück: Blumenkohl 2.50—3, Ober- 
rüben 0.50, Salat 0.50 0.80. Gurken 6. Notierungen 
pro Bündel: Grüne Petersilie 0.20. Notierungen für 
I kg: Inlandsäpfel 0.90--3, amerik. Aepfel 3.20-—3.40, 

Molkereierzeugnisse. Warschau. 17. April. Die 
Lebensmittelkommission hat beschlossen, die Eierpreise 


beschäftigt und wird jetzt nach Wiederaufnahme der 
Wasserverladungen ihre Lager allmählich lichten 
können. Die schon erwähnte Haussebewegung in 
Weizen schränkte die Einkaufstätigkeit vorübergehend 
ein. Der Absatz von Weizenkleie ist seit 2 Monaten 
als befriedigend und besser zu bezeichnen. Weniger 
to war jedoch Roggenkleie und gar nicht Griess- 
eie. ` 


E Vom Baumaterialionmarkt wird uns aus W ar- 
sshau berichtet: Die Baubewegung hat noch nicht 


EDEN PR Dre 7 
Rovkiawil (100 Kronen.) . . | 92.38 | 9256| 9238 | 39256 
ia . — — 


Ostdevisen. Berlin, 17. April. Auszahlung War- 
schau 47.175—47.375, grosse Ziotynoten 47.00-47.40, 
100 Reichsmark 211.08—211 98. 


ber Lundon errechnet 
Te 2 uneinheitlich. 


Sämtliche Börsen- und Marknolierungen sind ohne 
Gewähr, 


i 


EEE f— ͤ ͤ0⅛ůũq— a — — — e 


* — ́— 


eh 


in gewiſſem Sinne auch auf das übrige Polen 
ausdehnt. 

Die durch die erwähnte Verordnung zuer⸗ 
nnter Ermäß gungen laſſen ſich auf drei 
grundſätzliche Gruppen zurückführen. 
In der erſten Kategorie werden ermäßigte 
Fahrlarten in Form von Fahrſcheinheften 
Nrausgegeben und zwar für diejenigen 
eiſenoen, die bei Gelegenheit eines Ber 


liches der Landesausſtellung beabſichtigen, w e is 
Cre Actlen durch Polen zu unters 
nehme Die ermäßigten Fahrſcheinhefte erſter, 
8 And dritter Šlajje für alle Zugarten, 
as heist, Schnellzüge, Personenzüge und ger 


miſchte Jüge wie auch Motorwagen, berechtigen 


Fe in beliebigen Touren, jedoch auf nicht 
ig zere Sntfermung als 800 Kilometer der ges 
Mien Route gegen Bezahlung von %, das 
It 66,56 Prozent des normalen Tarifs. Die 


Pültigteit, eines folgen Sahrlgeinbeites it für 
ſchei onate feſtgeſetzt. Der Verkauf dieſer Fahr⸗ 
anyat beginnt 30 Tage vor Eröffnung der 
* Hausſtellung und findet während der gan⸗ 
ngo auer der Ausſtellung ſtatt. Eine gewiſſe 
darirauemlichteit dieſer Vergünſtigung liegt 

„daß jie für minimal 800 Kilometer 
Baß tech net wird. Wahrſcheinlich geht es den 
e hörden darum, die Fremden zum Beſuche 
. jedener größerer 8 Städte zu be⸗ 
jede Die erwähnte Verordnung enthält 
Br auch die wichtige Beſtimmung, daß die 
Dingung der 800⸗Kilometer⸗Route für Er⸗ 
die im Auslande von polniſchen 


Läßigungen, 
werden, nicht angewandt zu 


Ctellen ertei 

erteilt 
werden braucht. 
R Eine zweite Art der Vergünſtigungen ſind die 
ſen ud reiſekarten, die in polniſchen Kreis 
11 als eine in Europa überhaupt noch 
wei praftizierte Neuerun ‚angejprodien 
mär (das ift bekanntlich unrichtig). Die ers 
ti glagten Rundreiſebilletts haben 15tägige Gül- 
rich eit und berechtigen gegen einmalige Ent⸗ 
{lung des Preiſes zu Reijen in allen Diret 
art nach allen Richtungen und in allen Zug⸗ 
Rue. Der Preis eines ſolchen ermäßigten 
100 dreiſebilletts beträgt ir die dritte Klaſſe 
erſt ah für die- zweite Klaſſe 150 z} und für die 
mäki Klaſſe 250 zl. Gegen einen verhältnis- 
die ns geringen Fahrpreis wird der Fremde auf 
Tele Weiſe innerhalb der vorgeſchriebenen 14 
in de ganz Polen durchreiſen können, das heißt 
Maaten, Kattowitz, Danzig, Krakau, Lemberg, 
ng Du und Wilna fein fönnen, wenn er 
ri feine Zeit richtig einzuteilen verſteht. 


> Poſener Tageblatt = 


Dieſe Kartenart wird gleichfalls 30 Tage vor 
Beginn der Ausſtellung und während der gan⸗ 
zen Ausſtellungsdauer verkauft. 

Die dritte Kategorie, das ſind ermä⸗ 
Biere Sammelfahrſcheine für diejenigen 
Reiſenden, welche als n Ausflug ge⸗ 
legentlich des Ausſtellungsbeſuches auch nach 
anderen Ortſchaften Polens reiſen wollen. Die 
geſamte Entfernung, für welche dieſe Karten 
Gültigkeit haben, muß jedoch 800 Kilometer bes 
tragen. Die Ermäßigungen ſtehen dee e 
pen von mindeſtens 25 Perſonen zu. ieſe Zahl 
wird jedoch durch eine beſon dere Beſtim⸗ 
mung der Verordnung auf 10 Perſonen redu⸗ 
ziert, ſofern es ſich um eingetragene, wiſſen⸗ 
ſchaftliche, kulturelle oder Dee Vereine hans 
delt und um Ausflüge, die von jtaatlihen oder 


Eine „inoffizielle“ Regierungs- 
erklärung. 

Poſen, 18. April. Der Krakauer „Kurjer“ gen 
noch einmal das zuſammen, was er in einer Pros 
grammerklärung des neuen Kabinetts jehen 
möchte. Die Regierung muß erklären: t 

daß fie nicht den Weg gewagter Ex⸗ 

erimente auf We ene Gebiet 
etreten wird; 

daß ſie eine antietatiſtiſche und anti⸗ 

is kale Politik führen wird, die im Jn- und 

uslande Vertrauen weckt; 


daß ſie die innere Kapitaliſierung 


erleichtert; 

daß fie eine Stabiliſierung in der Auken: 
handelspolitik herbeiführt; 

daß ſie Wege geht, die eine Zuſammen⸗ 
arbat mit dem Auslandskapital ers 
leichtern (zum Beiſpiel 105 Kommerziali⸗ 
ſierung der Eiſenbahn); 

daß ſie in 5 Th das Budget 
innehält und fih um Erſparniſſe in 
der Finanzwirtſchaft bemüht; 

daß ſie nicht weiter die Steuern und Abgaben 
mehrt und ih um eine ſteuerliche nts 
laſtung des Handels und Gewerbes 
bemühen wird 

und 9 77 daß ſie einen Kontakt mit 
den Wirtſchaftskreiſen ſucht. 


die letzten Telegramme. 


Ein holländiſches militärflugzeug 
u „nogeftücgt. 
enlo (Holland), 18. April. si der Nä 
5 dentſchen Grenze ſtürzte Eu En holandk 
ces Militärflugzeug ab. in Offizierſchüler 
Urde getötet, während der andere Inſaſſe ſchwer 
Netzt wurde. 


derhaſtung des Lokomolivführers 
des verunglückten D-Zuges- 
aris, 18. April. (R. 
Silk — hun it SEAME sper berichtet aus 
ý tivführer des — — es Paris —Brüſſel ver: 
besten ließ. Die Verhafkung wird damit begrün⸗ 
wi a daß er die Halteſignale nicht bemerkt haben 


Raubüberfall auf einen Geldtrausport 
in Neuyork. 

ur dengork 17. April. (R.) Ein Bankbeamter 
€ d ein Poliziſt, die in einer Autodroſchte die 
Ferne von 40000 Dollar transportierten, wur: 
een Unf Räubern überfallen und Slade es 
= zer: —.— mit dem ‚Se de 

uto, ie Verletzungen der Ueber⸗ 
icenen find nicht lebensgefährlich. y 


Die Antwort Amerikas auf die 
Psroteſtnote Kanadas. 
Waſhington, 18. April. (R.) Die Antwort der 


ereinigten Staaten von Amerika auf die Proteſt⸗ 


note Kanadas wegen der B i 
erſenkung des kanadi⸗ 

hen Dampfers wurde —.— — Geſandten 
nRadas in Waſhington übergeben. Ueber den 
N alt der Note verlautet, daß die amerikaniſche 


boang an ihrer bisherigen Auſſaſſung fejt- da 


nigte wonach die Verſenkung d i ti 
iti: e Anfegtbar jei. Die ameritan sa Arm 
12 2 


Regi 
ie ihre Auffaſſung auf ähnl. Regierung 
ter Zeit, 


Fälle in 
— 


7 ; 
weas Reilpferd 
mi cheufreies t 
zu p Uven Benen und guten, normalen Gängen, 
anggap fen geſucht. Angebote mit äußerſter Preig- 


$ KN an die Ann Erp. Kosmos Sp. z 0. o. Poznań, 


Saatkartoffeln 


Kameke's „Barnaſſia“, krebsfeſt, 
AKamete's „Arnika“, trebsfeſt, 
ſoſort lieſerbar 


hc Celom, v ene al 


l teji. Jagöyündin, 3 Jahre alt, 


ago hand. 1 Jahr alt. 2 Jagdhunde, 6 Monate 
dili gibt 


Ws Roznowo-Myn, p. Parkowo. 


Suche zum 1. Ottober erſahr nen 


„„ Oberinſpektor 


Um 97 00 Morgen große Rübenwirtſchaft unter meiner 
dur en Leitung, der ſelbſtändig disponieren kann. 
teti elurfige Seiuche mit guten Referenzen werden 
Jec tigt. Genſt Buettner, Schönſee, Rittergut 

Nortitofztomstie, per Wyfoka, bow. Wyrzyſt. 


wechſlung mit der Univerſität 


srichter den Loko⸗ 185 


Keine Schließung der Aniverſikät 
Barcelona. i 
Madrid, 18. April. (R.) Die Agentur Fabra 
erklärt, daß ihre geſtrige “rung die Univerſi⸗ 
tät Barcelona ſei geſchle en worden, auf einem 
Irrtum beruhe. Es handelt ſich se eine Ber: 
viedo. 


Aeberfall auf eine Karawane. 


Madrid, 18. April. (R.) Ju der ſpaniſchen 
Kolonie Rio de Oro an der Nordweſtküſte Afrikas 
en aufſtändiſche Eingeborene eine Karawane 
berfallen. Troh A Gegenwehr konnten die 
Räuber den ge n Teil der Warenladungen er- 
beuten. Bei dem garn echt gab es auf. beiden 
Seiten Tote und Verwundete. 


Die Cholera in Vorderindien. 
London, 18. April. (R.) In Vorderindien iſt 
die Cholera in den letzten Tagen in verſchiedenen 
Gegenden des Landes von neuem ausgebrochen. 
n vielen Dörfern find Rus e Einwohner er: 
rankt. Die Epidemie ſoll bereits eine große An⸗ 
geh von Todesopfern b e haben. Zur Be⸗ 


mpfung dieſer Krankheit, die in den letzten zwei 
Jahren in Vorderindien mehr als 100 000 Todes» 


fälle verurſacht hat, find von der engliigen Re⸗ 
gierung be — kag Maßnahmen ergrif . 


Ein engliſches Blatt über deuiſches 
Geiſtesleben und deutſche Literatur. 
London, 18. April. (R.) Mit der Entwicklung 
des deutſchen Geiſteslebens und der deutſchen 
Literatur befaßte ſich ein grobes engliſches lonſer⸗ 
natives Blatt in den letzten Tagen in mehreren 
Leitartitkeln. Das engliſche Blatt hebt hervor, 
man ſich von dem Kulturfortſchritt und der 
Kulturentwicklung kaum ein Bild machen könne 
wenn man ſich not fämtlihe Kenntniſſe von all 
dem verſchaffe, was in Deutſchland in Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Literatur geleiſtet worden ſei. 


Für Beuthen O.-Schl. 


wird zu ſofortigem Antritt eine gebildete, 
repräſenfable, einwandfreie 4 
keit 


Persönlich 


Flenolypiſtin, 


perfekt in beuifcher, mögl. auch poln. Stenographie per 
1. 5. 1929 geſucht. Offerten mit Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsanſprüchen an Dom. Obra, p Golina. 


Suche zum 1. 5. für beſſeren Landhaushalt 


"aat Hausmädchen 


arbeitsfr. 
mit Kochkennmiſſen, für alle Hausarbeiten, 
Gemüſebau u. Federvieh (keine Feldarbeit keine 
Kühe u. Schweine). Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf und An prüchen find zu richten an 


Frau h. Jieſſel jun., ne 


mit Schikanen amtlicher deutſcher 


kommunalen Organiſationen wie auch von ſtaat⸗ 
lich anerkannten Reiſebureaus (Orbis) organi⸗ 
ſiert werden. In der Praxis ſieht alſo die Be⸗ 
dingung der 25 Perſonen nicht ſo drohend 
aus. Verkauft werden die Sammelfahrſcheine 
10 Tage vor Eröffnung, während ihrer Dauer 
und noch 10 Tage na Schluß der Lan⸗ 
desausſtellung. Die Teilnehmer des Aus⸗ 
fluges genießen auf der Reiſe nach Poſen eine 
50prozentige Fahrpreisermäßigung und für die 
weiteren Touren 33 Prozent. 

Zu bemerken wäre nur, daß dieſe Ermäßigun⸗ 
gen * ſehr begrüßenswert ſind, jedoch das 
Problem noch nicht ganz löſen. Es handelt ſich 
noch um eine ſo wichtige Sache wie Bereit⸗ 
. einer genügenden Zug⸗ und 

aggonzahl. ; 


Aus der Republik Polen. 


Das Befinden des Marſchalls. 

Warſchau, 18. April. Die Königin Maria 
von Rumänien, die jetzt in Spanien weilt, 
at ſich in einem Telegramm nach dem Bez 
inden des Marſchalls Pilſudſki BED: In 
der Antwortdepeſche dankte der Marſchall 
der Königin für ihr Gedenken und ſtellte feſt, 
daß ſich ſein Geſundheitszuſtand ſehr ge⸗ 
beſſert habe. 


Durchgehechell. 

Warſchau, 18. April. Unter der Ueberſchrift 
„Die Ueberbleibſel“ ſchreibt die „Gazeta 
Warſzaw ta“: Dem Kabinett des Herrn Switalfki 
ſind 5 Miniſter geblieben, die nicht zu den dem 
entſcheidenden Faktor nächſten Männern gehören. 
Das find die Miniſter Kwiatkowſki, Niezabytowſki, 
Staniewicz, Kühn und Zaleſki. iniſter Kwiat⸗ 
kowſki ift ein beſonderer Vertrauens⸗ 
mann des Staatspräſidenten. err Kühn ſoll 
ein gute: Fachmann fein. Er hat ein un⸗ 
politiſches Reſſort, das alſo die Beſetzung 
durch einen Oberſten nicht verlangt. 
Herr Niezabytowſki gehört gleich dem Senats⸗ 
. Szymanſki zu den ſympathiſchen 
und a 
erbitterte Gegner unter den Kon⸗ 
fervativen u die es ihm verargen, daß 
er radikale Aenderungen des bisherigen 
Agrarreformgeſetzes ausgearbeitet hat. 
Beſtimmt E er deshalb geblieben. Muß doch der 
„ſcharfe Kurs“ parallel verlaufen zu den radi⸗ 
kalen ſozialen und wirtſchaftlichen Schritten, die 
notwendig find, um „die breiten Maſſen“ 
u gewinnen. Und Herr Zaleſti? Was Herr 
Jaleſti im Kabinett bedeutet, darüber werden wir 
vom „Glos Prawdy“ unterrichtet: „Die Anweſen⸗ 
heit des Marſchalls Pikſudſti im Kabinett 
zeugt davon, daß Aenderungen im Militärweſen 
und der Außenpolitik nicht eintreten werden.“ 
Wovon zeugt dann die Anweſenheit des Herrn 
Zaleſti im Kabinett? Offenbar von nichts. In 


der neuen 1 ſind Tugenden aller Art 
angehäuft. Neben Mut — Demut und Selbſt⸗ 
verleugnung.“ 


Die polniſchen Lehrer in Deukſchland. 
Poſen, 18. April. 

Aus Berlin wird geſchrieben: Der „Glos 
rawdy“, das Oberſtenorgan des polniſchen 
abinetts, hatte die Behauptung aufgeſtellt, daß 
entgegen den Beſtimmungen der preußiſchen Min⸗ 
derheſtenſchutverprbnung, wonach die Rekru⸗ 
tierung polnijder Race aus Polen 
elaſſen ſei, die deutſchen Paßſtellen in Poſen, 
Thorn und Bromberg die Sichtvermerkserteilung 
für 14 polniſche Lehrer, die entſprechende Poſten 
an polniſchen Schulen in Beulſchland antteten 
ſollen, hinzögen. Man habe zwar mit Angriffen 
auf das polniſche Schulweſen gerechnet, nicht aber 
tellen, die 
doch kulturelle Rechte polniſcher Minderheiten 
. ätten. 


Dieſe Behauptung des „Glos Prawdy“ muß 
von deutſcher Seite Minder zurückgewieſen wer⸗ 
den. Die nderheitenſchulverordnung 


1 Mi 


heni die Anſtellung polniſcher Lehrer vor, e 
ie 5 pea geeignet jind und ein entſprechender 
Bedarf an ſolchen Lehrern beſteht. Zu dieſem 


wecke müſſen natürlich bei der hieſigen politi⸗ 
chen F die entſprechen⸗ 
den Anträge geſtellt werden, die dann von den 
uſtändigen Stellen amtlich geprüft werden. Im 
übrigen geht die Behandlung dieſer Anträge im 
engſten Einvernehmen mit dem Führer des Pol⸗ 
niſchen Volksbundes in Deutſchland, Baczewiti, 
vor ſich. Es iſt ganz klar, daß vor Erteilung der 
Einreiſerlaubnis, die auch nach a en Ge⸗ 
ſichtspunkten zu prüfen iſt, erſt einmal feſtgeſtellt 


chtbaren Leuten. Herr Staniewicz hat M 


werden muß, ob auch die Vorausſetzungen er⸗ 
füllt ſind. 


Das deutſche Gaſtſpiel doch in 


Kattowitz. 

Zu den Meldungen der polniſchen Preſſe, daß 
die Genehmigung für ein Gaſtſpiel der Berliner 
Oper verſagt worden iſt, wird von der Deutſchen 
Theaters emeinde in Kattowitz mitgeteilt, daß 
die Genehmigung doch noch erteilt wurde. Im 
übrigen handelt es ſich hier zunächſt nicht um 
ein Gaſtſpiel der Berliner Oper, ſondern um eine 
Gaſtrolle dreier ihrer Mitglieder.“ 


Die Lage in Mexiko. 

London, 18. April. (R.) In der mittelame: 
ritaniſchen Republik Merito Jol der Vormarſch 
der mexikaniſchen Bundestruppen gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen zum Stillſtand gekommen ſein, da die 
Aufſtändiſchen feſte Stellungen bezogen haben 
und ſich von neuem zum Kampfe ſtellen wollen. 
In letzter Zeit ſollen die Aufſtändiſchen beſon⸗ 
ders von den mexikaniſchen Indianern Verſtär⸗ 
kungen erhalten haben. 


Deutſches Reich. 


Das Urteil im Bauernprozeß. 

Der Prozeß gegen die demonſtrierenden 
ſchleswig⸗ holfteinif en Marſchbauern im 
Ständejaal des Itzehoer Rathauſes hat ſein Ende 
gefunden. 

Etwa 30 Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. Wegen der Vorgänge auf dem Jam- 
burger Schlachthof wurde der Angeklagte Kock 
freigeſprochen. Wegen der Beidenflether Vor⸗ 
gänge dein das folgende Urteil: Die Ange⸗ 


lagten Heinrich Kock und Kühl erhalten 8 Mo⸗ 
nate Gefängnis. 
Vierundzwanzi 
unter 9 Wefke un 
gen Vergehens gegen $ 115 zu 6 Monaten 
efängnis verurteilt. Für dieje 24 Ange 
klagten wird eine Bewährungsfriſt auf 
drei Jahre gewährt, vorausgeſetzt, daß ſie 
innerhalb eines Jahres eine Geldſtrafe von 150 
ark an die Gerichtskaſſe abführen. 
Im Anſchluß an die Urteilsverfündung im 
Bauernprozeß in Pie de betonte das Gericht ſehr 
nachdrücklich, daß die Revolte in Beidenfleth gar 
nicht ſcharf genug verurteilt werden könne und 
eigentlich viel härter hätte geſühnt werden müſſen. 
Den 24 zu je ſechs Monaten Gefängnis Verur⸗ 
teilten wird eine dreijährige Bewährungsfriſt 
unter der Bedingung zugebilligt, daß ſie inner⸗ 
halb eines Jahres 150 Mark an die Gerichtskaſſe 
zahlen. Unter den Verurteilten befindet ſich übri⸗ 
ens der Syndikus des Itzehoer Landbundes, 
berleutnant a. D. Weſchke, gegen den noch ein 
weiteres 5 wegen Teilnahme an dem 
„ reiungsverſuch in Hohenweſtſtedt 
ſchwebt. i : 
Die Hamburger Bürgerſchaft gegen 
die deutiche Sktudenkenſchaft. 
Hamburg, 18. April. (R.) Die Hamburger 
Bürgerſchaft beſtätigte in zweiter Leſung den 
Beſchluß der erſten Leſung, wonach der Hambur⸗ 
er Studentenſchaft die Zugehörigkeit zur deut⸗ 
en Studentenſchaft unterſagt wird. 
Erneuerung des 150 Millionen- 
Kredits für das Reich. 


Berlin, 18. April. (a Laut „Deutſcher Allg. 
[en de haben die geſtrigen Verhandlungen zwi⸗ 


Angeklagte, dar 
Bahlmann, werden we⸗ 


chen dem Reich und den D⸗Banken ergeben, da 
er vor wenigen Tagen zurückgezahlte 150 Mil- 
lionen⸗Kredit dem Reich erneut zur Verfügung 
DEEE wird 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politikei Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sache, Für die Teile: Aus 


. 0. o. 
Verlag: . Ta p. Ake 


ämtlich in Poſen. Zwierzyinecka 6. 


Geordnete Verdauung und geſundes Blut er- 
reicht man durch den täglichen Gebrauch eines 
halben N natürlichen ee Bitter- 
waffers. achärzte für Ernährungsſtörungen 
loben r weil es die Tätig⸗ 
keit des Magens und Darmes anregt, die Schwel⸗ 
lung der Leber esche die Gallenabſonderung 
erhöht, die Harnausſcheidung ſteigert, den Stoff⸗ 
wechſel belebt und das Blut erfriſcht. 


. Kino METROPOLIS" "7777 


Ab Freitag, den 19. April, ein großes Filmepos der 
unter dem Titel: 


genialen Regie Marco de Gastyne 


Die Jungfrau oo Orleans 


Tel. 11-35 


In der Hauptrolle: Simonne Genevois 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Sa” Vorverkauf von 11), bis 1½% Uhr. Zei 


Tel. 11-55 


Wegen großer Unkosten Eintrittspreise erhöht. 
Ae eee 


Ich ſuche zum möglichſt baldigen Eintritt 


1 flüchtiges Stubenmädchen 


welches bereits in Stellung war und mit allen in 
einem beſſeren Haushalt vorkommenden Arbeiten (Auf⸗ 
räumen, Plätten, Servieren) vollkommen vertraut iſt. 
Frau Fabritbeſitzer Helene Linz, 
Rawicz, Waly Jana III Nr. 1. 


* 
k 


Einige junge Mädchen 


15 16 Jahre al, für unſere Buchbinderei gesucht 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


15 zum 1. 5. fleißiges,, W ND 
iches 
N 2 Slellengeſuche 
4 id 0 en DWD 


Aeltere gebildete 


Krankenſchweſter 


ſehr erfahren in Säuglings⸗ 
pflege ſucht Wirkungskreis. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 888. 


für alles mit Kochkennt 

niſſen. Zu erfragen bei 
Goritz, Poznan, 
Stowackiego 34, I. 


tellg. 


as Inſpektor 
auf mitiler. Gute in Polen. 
G. Höth, Jenkau, Poſt 
Straſchin, Kr. Danzig. Höhe. 


Zum 1. Juli ſuche ich S 


Evgl. Fräulein ſucht von 
ſofort Stellung als Wirtin. 
Gute Zeugn.vorhand. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 9. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 692. 


Hansa- Lloyd 


2½, 5 und 5 Tonnen-Lastwagen. 
Spezielle erniedrigte Fahrgestelle für Autobusse 


empfiehlt zur sofortigen Lieferung 


Austro-Daimler : um u Pozmanl, 


ul. Dabrowskiego 7, Tel. 7558, 7665. 
Eigene Werkstätte und Garage. 


Die englischen Motoren THE NATIONAL sind die dauerhaftesten, da sie langsam laufen, 
sehr solide ausgeführt und von zuverlässiger Konstruktion sind. 


Sauggasmotoren, 
Motoren Super-Diesel, 
Motoren für Elektrizitäts werke. 
Sofortige Lieferung mit kompletter Montage am Orte. 


Langfristige Kredite! 


* Poſener Tageblatt = 


Biuro Inzynierskie Atlanta, Warszawa, 


Al. Jerozolimskie 45. 


Y. WY 
N Im 
70 
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| Achtung! 


Solange der Dorrat reicht. 


Tisch 
Einige hundert Stik Bett ma 
N Divan 


-Ein grosser Posten 
fehlerfreier 


Kazimierz 


Tenpieh-Zeniralt 


W rejestrze spółdzielni zapisano w dniu 
12 lipca 1927 pod nr. 260 przy spółdzielni „Kredit- 
verein, Spółdzielni z ograniczoną odpowiedzial- 
nością, Poznań“: Przedmiotem przedsiębiorstwa jest 
odtąd wykonywanie czynności bankowych w myśl 
§81 ustawy bankowej zdnia 27 grudnia 1924. Zarząd 
stanowią odtąd dwaj kierownicy i jeden do trzech 
dalszych członków ; spółdzielnie zastępować mogą 
dwaj członkowie zarządu, z pośród krórych jeden 
musi byé kierownikiem. W miejsce ustepujacego 
Hermanna Foerstera powołano do zarządu Waltera 
Wagnera z Poznania. Zmieniono nadto inne po- 
stanowienia statutu dotyczące celu przedsiębiorstwa 
(§ 2), ustanowienia i ustępowania członków za- 
rządu (§ 10) i oświadczenie w imieniu spółdzielni 
(S 11); wszystkie zmiany uchwalono na walnem 
zgromadzeniu z 18 marca 1927. 

Poznań, 13 kwietnia 1929. 


Sekretariat Oddział 18 Sądu Grodzkiego. 


Einige Tausend 
Kaufen Sie nicht 


Centrala Odzieży, Poznań, 


Decken 


irn Pliisch und Mofiet mit fleinen Webesehllern 
30 bis 50 Frozent unter regulärem Freis. 


Gohelin-Tischdlechen 150x150 cm. 


anstatt 15 xi nur 10.30 1. 


Kuzajun. irua 


Größtes Spexialgeschäft in Sonam 


— 


Moderne Herren-Anzüge! 
Eleg. Frühjahrs Mäntel 


bieten wir zu Fabrikpreisen an! 


Wegen ständiger Überfüllung unseres Detail- 
Geschäfts haben wir in unseren Fabrik - Räumen 
in der I. Etage eine Detail-Abteilung errichtet. 


Mech. Konfektions-Fabrifk 


Inh.: Gebr. Filgner, ul. Wodna 27, am Stary Ruymnek. 


TEREGA 
Laden 


mit Wohnung, 

3 Zimmer m. Küche i. Kreis⸗ 
ſtadt, an ſehr belebter Str., 
nahe Markt. zu verm. Zu⸗ 
ſchr. d. Refl. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 
M. Saegenschnitter, | nań, ul. Zwierzyniecka 6, 
Boruja koscielna. unter 9. 691. 


m mm — mn | ll — 
Ab 1. oder 15. Mat, evil. auch etwas ſpäter, wird für 
mehrere Monate, ev.l. auch dauernd, ein gut möbl. 
Zimmer gejucht Ang. mit Preis erb. an 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z d. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 687. 


r Ndng 1 
Schöne 3 Zimmerwohnung 


evgl. Kirchort, 4 Kilom entf 
Bahnſt. mit Verkehrsauto⸗ 
verbindung, geeignet f. Pen⸗ 
fionäre, vom 1. Juli zu 
vermieten. 


Stück fertiger Herren- 
und Knaben- Konfektion 
ständig am Lager. 

bevor Sie sich nicht von der Güte 
und billigen Preisen unserer 
Konfektion überzeugt haben. 


Jalouſien 


Rolladen, fabriziere nen. 
unternehme ſchwerſt. Repa⸗ 


ren. = 
Liebig, Chwaliszewo 39. 


Teppiche 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Suche ab 1. 7. 1929 evtl. 
ſpäter Stellung als 


landw. Beamter 
Bin Berufslandwirt, 25 J. 
alt, vgl. poln. Staatsbürger, 
poln. Soldat geweſen, der 
poln. Sprache vollkommen 
mächtig Gute Zeugniſſe und 
Empfehlung. vorhand. Gefl. 
uſchr. erbet. an Ann.⸗Exp. 
smos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 681. 


Groß. Baltonzimmer 
m. 2 Bett. Bad u. 1 Zimmer 


mit 1 Bett während der € 


Ausſtellung abzugeben. 
Gen Nosinskiego 1%, Lr. 
Manny. 


urüssere Räume 


für Werkſtätten zu vermiet. 
Nähere Auskunft Manske 
Waly Zygm. Augusta 3. 


Für Ausſteller! Gutmöbl. 
Zimmer m. 2 od. 1 Bett, 
elektr. Licht, Bad, 1. Etg 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 694. 


Für Schüler 
Zimmer, gute Verpflegung, 
liebevolle Behandlung bietet 
Witwe eines höher Beamten 
Cieslinska, Poznan 
Diuga 19. 


Evol. Mädchen 


mit 12000 zł. Verm. und 
Wäſcheausſteuer wünſcht auf 
dieſem Wege Bekanntſchaft 
mit intell. Handw. oder Ge- 
ſchäftsmann nicht unt. 35 J., 
zw. ſpät Heirat. Off. erb. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 689. 


Mit d. Drachen in der Hand 
belt der Maler ũbersl and. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Emaiffen, 
Sarben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


i 
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$ Möbel & 
D für jeden % 
’ Geschmack ! 
u 

47 in jedem 4 
» Sil % 
Y bei sauberster 1 
Ausführung 
3 fertigt 3 
Y D. Qutsche 1 
Y Grodzisk-Poznań 3 k 


(îrüherGrätz-Posen) 
Rs 3353 Seel 


f ) 


Gebrauchte Automobile 
kaufen wir gegen Kaſſe, 
Perſonen⸗Laſt⸗u. Lieferwag. 
ſowie Autobuſſe. Gefl. Off. an 


„komna“ Sp Automobile 
Poznan, Dabrowsk. 83-85 
Tel. 7767, 5478, 


Herrſchaftl. Billa 
Bad Warmbrunn 
zu verkaufen. 
6u.7 Zimmer, Wohnung ſo⸗ 
i. Gr. Park, 


Ankäufe u. Verkäufe 


Wohnung bald zu vermieten. 
(Rückporto). 
Sliwka, Bad Warmhrunn, 
Tannenberg 9. 


Zwierzyniecka 6, unt. 615. 


Schloſſerei und 
Schmiedewerkſtalt 
f. landw. Maſchin. u. Handel, 


Pommerellen wegen Alters 
zu verk., evtl. nehme Teilh. 
auf. Preis 74 000.— zt. Off. 
m Ang dermögl.Anzahlg. an 
Ann -Erp Kosmos Sp.z o. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 690. 
— —ñ— 


12 Stck. für 25.— zł 
Porto- und verpackungsfrei 
gibt ab 
B. Kahl, Roſenſchule 
Leszno (WIkp.) 


Automobile 
jed. Art, Perſonen, Autobuſſe, 
Laſtwag.„Anhänger, Chaſſis, 
Halblaſtwagen f. jeden Beruf 
als Gelegenheitskäufe 
Zahlungsbedingung en 


„komaa“ 5 „ Automobile 
Poznan, Dabrowsk 83-85 
Tel. 7767, 5478. 


Evangelischen Kreuzkirche 


v. Joh. Seb. Bach. Ungekürzte Festaufführung: 


Sopran: Frau L. Günther-klemann aus 


Tenor (Evang.): Kammersänger E. Pinks aus 


Direktor H. Boehmer aus Posen; Orgel: 
H. W. Drwenski aus Berlin; Gambe: H. 
Kammermusiker H. Kruse aus Hamburg; 
Alt-Oboen: die Herren G. Blumensaat u. 


Eintrittskarten nebst Texten für 20, 15, 
12, 10, 6, 3 zł in der Ev. Vereinsbuchhdlg., 
Poznan, Wjazdowa 8, die auch schriftliche 


Saat- und Hartoffeleggen 
Hederich- und Unkraut-Eggen 


Häufelpflüge mit Untergrund: 
lockerer, Federzahn-Jater 


offeriert ab Lager 
Woldemar Günter 


Landmaschinen 


U Telet 52-25 
Pozhan sew."Mieliyäskiego 6 


Posener Bachverein. 
Sonntag Jubilate, den 21. April, in der 


Matthäus-Passion 


1. Hälfte von 11% bis 13% Uhr, 
2. Hälfte von 15%½ bis 17% Uhr. 


Danzig; Alt: Fr. Anna Lipin aus Berlin; 


Leipzig; Tenor (Arien): Konzertsänger W. 
Sturm aus Ems; Bariton (Christus): Prof 
H. Weißenborn aus Berlin; Bass: Herr 


G. Riha aus Berlin. 
Orchester vom Teatr Wielki. 


Vorausbestellungen annimmt. 


Echte 


Ferser-Tenpiche 


Sonderangebot! 


EEE > 


Ferahan besehus. 500 x 420 em u 2700 
Taehris-Tigural 368 X 280 


»n 


Turkmen 435 X 230 „ 

China 375x305 „ „5500 f. 
China 445X246 „ „3800 

Kirman 354X271 „ „ 4950 

Taehris 375X261 „„ 3450 

Ferahan 423 X 197 „ „ 1950 

Sehlras 378x245 „ „1900 
Taehris 340 * 311 „ „ẽ 2900 | 
Taehris 352 X 234 „ „2850 
Kurdystan 390x185 „ „ 1390 | 
Sehlrwan 315 X 225 „ „ 2280 

Bochara 353X211 „ „3200 

Taehris blau 300 & 216 „ „ 2180 
Kasehkal 298 & 206 „ „ 1690 

Alghan 343 * 188 „ „ 950 

Alghan 267 X 200 „ „ 2090 


— Ersikl. antike pflanzenlarblge Stücke. — 


Außer obigen Gelegenheitsstücken 
große Auswahl in 


Perser- u. Smyrna-Teppiehen. 
Teppich-Zentrale 


unn KUHA) 


ul. 27 Grudnia 9 
Größtes Spezialhaus 
in Poznań 


Achtung! Achtung! 
Die letzten 10 Tage 


Graphologe u Hellſeher 


J. Karten, 


geprüft von Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Verweyn, 
Bonn a. Rhein und Univerſitäts⸗Profeſſor Dr- 
Lichmann, Wien, der durch ſeine angeborene hell⸗ 
ſehende Kraft, 2 große Mordentdeckungen 
geleiftet hat. Sie erfahren bei ihm im Trance’ 
uitand Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft und 
ſämtliche Krankheiten und jeden Rat. Auskunft 
über jede Perſon wenn Sie ihm ein Bild oder 
eine Haudſchrift überbringen. 

4000 Anerkennungsſchreiben liegen aus dem Aus- 
lande vor zur Beſichtigung urs Publitums. 
Experimente von 15 zi an. 
Sprechſtunden: vorm. 10 12 Uhr. 

nachm. 4—7 „ 
Sonntags von 3—5 Uhr. 
Polizeilich genehmigt. 
Poznan, Szkolnd 6, III I. 


